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Die Valoriſierung 


Zu Beginn der Dienstagsſitzung des Sejm wußte 


fein Menſch jo recht, was von Mejer, Sitzung zu erwarten war. 
Am Sonntag haben ſich die Auswanderer der Piaſten⸗ 


partei unter Debsli mit der radikalen Bauern⸗ 
gruppe der Wyzwolenie vereinigt und beide bilden 
nun zuſammen die ſtärkſte Partei der Linken. In 


Wahrheit war dieſe Verſchmelzung ſchon lange erfolgt, ſie wartete 
nur auf ihren feierlichen und pompöſen Abſchluß, der dann in 
| Warſchau programmäßig vor ſich ging. 


Dagegen blieb es zu Anfang der Dienstagsſitzung immer 
un klar, wie fih die Chriſtlich⸗Demokraten, denen Korfanty ange⸗ 


hört, und die Anhänger des früheren Finanzmimiſters Michalski, 
Finanzprogramm Kucharskis auf das ener⸗ 


der, wie berichtet, das 
giſchſte kritiſterte, bei der Abſtimmung über das Valori,- 
ſationsgeſetz verhalten würden. Man bedenkt, daß, Korfanty 
viel zu klug ijt, um ſich in die Neſſeln zu ſetzen, mit denen der 
Stuhl des Zinanzminiſters heute umgeben ift. Auch Herrn Mir 


chalski kann es nicht locken, ſich jetzt mit der Sanierung der durch 
und durch verſahrenen Finanzen offiziell zu befaſſen. Alſo iit, 
es wahrſcheinlich, daß das bereits angedeutete Koinpromiß zum 


Schaden der Finanzen des Landes zuſtande kommt und daß Vor: 
läufig weiter gewurſtelt wird. Die Zahlen, mit denen Herr 
Kucharski im Staatshaushaltsausſchuß (ſiehe Seite 2) operierte, 
find größtenteils theoretiſcher Natur, — um ein ſanftes Wort zu 
gebrauchen. Wir hören wieder die durch nichts geſtützte Annahme, 

daß die verſchiedenen Steuern, namentlich die Vermögensabgabe, 
höhere Erträgniſſe bringen werden, als veranſchlagt ſei. Man 
hatte früher gehört, daß der Miniſter neue Maßnahmen treffen 
werde, um das etwa 40 Trillionen betragende Defizit der Eiſen⸗ 
bahnen einzubringen, das für 1924 vorgeſehen iſt. Am nächſten 
Freitag Joll “bereits, wie wir hören, eine Konferenz ſtattfinden, 
auf der die Einführung des Goldtarifs für die pol⸗ 
niſchen Bahnen beraten werden ſoll, und außerdem werden 

am 1. Dezember die Tarife um 100-200 Prozent erhöht werden. 
Nun erzählt der Miniſter, daß die Regierung vertraglich ber⸗ 

} pflichtet fei, 7000 Waggons inländiſchen und 4000 Waggons aus⸗ 
ländiſchen Fabrikates, ſowie eine beſtimmte Anzahl (warum wird 
fie nicht genannt?) von Lokomotiven zu übernehmen. Der Miniſter 
verſucht, die Zahl auf die Hälfte herabzudrücken und hofft auch 

zu einem Reſultat zu gelangen, aber inzwiſchen müſſen teurere 
Preiſe gezahlt werden. Aus den anderen Ziffern, die der Miniſter 
gibt, mag lediglich feſtgehalten werden, daß er das durch⸗ 
ſchnittliche monatliche Defizit des Jahres 1928 
auf 60 Millionen Zloty berechnet, und erwartet, 
ber und Dezember geringer ſein werde. Die Bahnen hatten ein 
tägliches Defizit von je einer Million Goldfranks, aber iin 
Oktober war es größer, da man ſich auf 3 bis 6 Monate für den 
N Wırter mit Kohlen verſorgte. Mjo rechnet der Miniſter: Im 
Januar und Februar 1924 haben wir je 21 Millionen Zloty Defi- 
zit, im März 16, April 11, Mai 4, Juni 4, zuſammen etwa 
77 Millionen. Dann glaubt der Miniſter das Defizit überhaupt 
ſchwinden machen zu können. Zuſammen mit dem Defizit vom 
Dezember 1923 kommt der Miniſter auf ein Geſamtdefizit von 
160 Millionen Zloty. Aher warum ſich bei den Ziffern aufhalten, 
da ſchon in dem Augenblicke alles hinfällig wird, wenn es nicht 
gelingt, das nötige Beamtenmaterial aufzubringen, um die neuen, 
ſo ſehr verwickelten Steuern auch einzutreiben? Der Miniſter 
gibt ſich der Hoffnung hin, die Gelder für das Deſizit aus dem 
Verkauf und der Verpachtung von Regierungsgütern zu erhalten, 
ebenfalls ohne daß man genau weiß, wie das gemacht werden fol. 
Nun kam das wichtige Kapitel der Valutareform und der 
Emiſſionsbank. Man weiß, daß Hilton Young und 
ſeine zahlreichen Anhänger ſelbſt in der polniſchen Regierung, zu⸗ 
nächſt die Stabiliſierung der Mark fordern, ehe man an 
die Roform herantritt, daß aber Kucharski die Reform ſchon im 
März oder April ſamt Emiſſionsbank ins Werk treten laſſen will. 
Er glaubt, daß es genüge, wenn es ihm gelinge, die Mark wäh⸗ 
rend eines Zeitraums von drei Monaten etwa 
zinigermaßen zu ſtabiliſieren, — in dieſen drei Monaten 
ſollen dann alle Vorbereitungsarbeiten für die Va⸗ 
lutareform getroffen werden, und wenn die Reform erit 
in Wirkung ſei, werde dann von ſelber der Sturz der Mark auf⸗ 
hören. Der Krakauer „Kurſer Illuſtrowany“, der manchmal 
Indiskretionen begeht, hatte ſchon vor einigen Tagen ungefähre 
Kenntnis von den Gedanken und Plänen des Miniſters gehabt. 
„Hagardſpiel“ nennt er fie, wofür wir dem Blatt, das ja der 
Piaſtenpartei fo nahe ſteht, vorläufig einmal die Verantwortung 
üßberlaſſen. Aber man ſieht, daß Kucharski bei feiner urſprüng⸗ 
lichen Anſchauung geblieben ijt. Nun alfo wird Herr Kucharski 
beweiſen müſſen, daß es ihm möglich ift, ohne die Notenpreife 
weiter in Tätigkeit zu ſetzen, wie er jagt, lediglich „durch Verkauf 
und Verpachtung von Staatsgütern“ das fehlende Geld zu finden. 
Wir möchten auch hierbei an die Schwierigkeiten errinnern, die 


der gleuern. Annahme in zweiler keſung. 


Irgendeine Anderung in 
den Partesperhältniſſen des Seim wird hiermit nicht geſchaffen. 
noch 


aß es im Novem- 


Mengen von Licht, 
auch ohne Abſchaffun 
was jg auch N 3 
angeführt, daß die Abſchaffung fih 
unangenehm bemerkbar ma 


wandte ſich zune 


zwungen worden! 5 
doch für den gerechten Schutz der Minderheiten einſetzen will!. Auch 
hält er vom ſozialiſtiſchen Standpunkt das Geſetz für reaktionär, 
da es die Minderheitsſchule fordere, wenn 30 Kinder der gleichen 


f 


(Poſener Warte) i 


es z. B. machte, um für den Kauf von Regierungswäldern oder 
ihre Ausbeutung fremdes Kapital zu finden, und verſchleudern 
wird doch wohl der Miniſter die Staatsreichtümer nicht wollen. 
Eine Diskuſſion war nicht erfolgt, ſondern es wurden nur Fragen 
an den Miniſtér geſtellt, z. B. bezüglich des lange geplanten 
Tabakmonopols und ſeine Verpachtung, und dann 


wurde die Errichtung eines Spiritusmonopols an⸗ 


geregt. / 

Der Verband der Wyzwoleniegruppe und der 
Debskileute hat eine Entſchließung gefaßt, die eine 
Beſonderheit enthält, die erwähnt zu werden verdient. Sie er- 
wähnt wohl die Notwendigkeit, das Los der unterdrückten 
Ufrainer und Weißruſſen zu verbeſſern, aber fie 
hütet ſich, von den nationalen Minderheiten als ſolchen 
zu ſprechen. Die, Deutſchen und die Juden werden überhaupt 
nacht erwähnt. Bisher halte man doch bisweilen Gelegenheit ge- 
habt, einen Redner der Wyzwolenie energiſch, gegen die Behand: 
lung der Deutſchen auftreten zu ſehen, und auch gegenüber der 
Juden verſuchlen ihre Redner manchmal den Standpunkt de 
strikten Gerechtigkeit zu wahren. Nun ſcheint dies ausgelöſcht 
worden zu ſein, und man wird nicht fehl gehen, hierin bereits 
den Dabskiſchen Einfluß zu ſuchen. Die bereinigten 
Parteien ſind nun ſtark, und haben die nächſte Anwartſchaft auf 
eine, ſiarke Beteiligung an ver fommenden Regierung, wenn erft 
die jetzige das Zeitliche geſegnet haben wird. Will man jetzt ſchon 
freie Bahn ſchaffen, indem man ſich nicht mit der höchſt unpopu⸗ 
lären Gercchligkeit gegenüber den Minderheiten belajtet? 

Die Vollſitzung des Sejm am Dienstag begann mit 
der Feſtellung, daß über die Frage der Auslieferung der 
ſozlaliſtiſchen Abgeordneten Maret, Bobrowski 
und Stanczyk noch nicht verhandelt werden könne, da die 
Ausſchüſſe mit der Beratung dieſer Sache noch nicht zu Ende ge⸗ 
kommen ſeien. Dann erfolgke nach Berichterſtattung durch Ruſinek 


und einigen kurzen Worten des Miniſters die Behandlung des 


Valoriſationsgeſetzes, das in der hier bereits behandel- 
ten Faſſung der Regierung, nach kurzer Diskuſſion in zweiter 
Leſung angenommen wurde. Gegen das Geſetz ſprachen 
ih der Vertreter der Ukrainer und Mieter aus. 
Mit der Annahme des Geſetzes iſt die während der letzten Tage 
ſchwebende Regierungskriſis wieder einmal bis auf weiteres aus 
er Welt geſchafft. 2 

Nach dieſem wichtigen Ergebnis fanden die weiteren Verhand- 
lungsgegenſtände wenig Intereſſe. Zunächſt wurde über die A b⸗ 
ſchaffung des Miniſtexiums für Poſt und Tele⸗ 


raphie geſprochen, wobei der Bericht er Wyrem⸗ 
95 5 i ſehr ie ausführte, daß auch andere Länder, wie 
Frankreich, die Cde 8. Belgien, Holland, Spanien uſw. kein 


geſondertes Miniſterium für Poſt⸗ und Telegraphie beſäßen, da⸗ 


daß e aber der Sozialiſt Moraczewski ebenſo richtig ſagte, 
oE 


es nicht möglich fei, dieſes Amt nun in das Handelsminiſte⸗ 


rium zu verlegen, woſelbſt kein Platz vorhanden ſei, und daß es 


daher keine i bedeute, wenn man doch die gleichen 

Beheizung uſw. brauche. Übrigens könne man 

125 Amtes überflüſſige Beamte entlaſſen, 

hen ſei. Von e der Wyzwolenie wird 

ſonders auf den Dörfern 

5 chen werde, wo bei mangelndem Per⸗ 

ſonal der Diebſtahl, hauptſächlich amerikaniſcher Briefe, graſſiere. 

Schließlich wurde die Abſchaffung des Miniſteriums, 
wie zu erwarten war, beſchloſſen. d 

Sehr intereſſant war das Verhalten der Linken, als 


ſchon ge] 


Grünbaum von der jüdiſchen Gruppe den Dring» 
lichkeitsantrag ſtellte, ein Schulgeſetz für die, Min⸗ 
derheiten zu ſchaffen, wozu er gleich den Geſetzen uk 


rf vor⸗ 
legte und pira rE begründete. Der Sozialiſt Egap l 8 ki 
f | ichſt gegen die Begründung des Dring⸗ 
lichteitsantrags, der fih auf das Minderheitsſchutzgeſetz 
ſtütze. Dieſer Minderheitenſchutzbertrag aber jei Polen aufge⸗ 
Das jagt ein Sozialiſt, defen Partei ſich 


Glaubensgemeinſchaft vorhanden ſeien. Hiermit ſchaffe man die 
konfeſſionelle Schule. Schließlich aber tritt er im Namen feiner 
Partei dennoch für die Dringlichkeit ein, da die Schul⸗ 
frage nach der Verfaſſung geregelt werden müſſe. Nun aber ge- 
ſchah es, daß die neue Parteigemeinſchaft der Wha 
Jwolenie und der Dabskigruppe ſich gegen die 
Dringlichkeit erklärte. Das war die erſte Handlung, mit der 
die neue Parteigemeinſchaft ihre Hallung in der Minder⸗ 
heitenfrage zu erkennen gab! Die Dringlichkeit des 
Antrags wurde alfo abgelehnt, und ſomft wird wohl niemals 
ber Grünbaumſche Geſetzentwurf im Sejm zur Behandlung 
on nen, N 


N 


Dr. Albert ift es nicht gelungen, ein Kabinett zu 
bilden. Er hat daher ſeinen Auftrag an den Reichspräſidenten 
Cb'bert zurückgegeben. : 

h Die Deutſche Volkspartei hat nochmals den Ber: 
ſuch zur Bildung eines Bürgerblockes unternommen 
und die Perſon des Dr. Jarres zum Reichskanzler vor⸗ 
geſchlagen. Jarres findet die Unterſtützung der Deutſchnationalen, 
der Deutſchen Volkspartei, der Bayeriſchen Volkspartei, des 
Bayeriſchen Bauernbundes und der Hannoveraner. Das Zentrum 
will, wenn gewiſſe A a erfüllt werden, in den Bürger⸗ 
block eintreten, die Demokraten wollen jedoch nur eine wohl⸗ 
wollende Neutralität bewahren. Y \ 


Alberts Mißerfolg. 

Anläßlich der Beauftragung Dr. Alberts mit der Kabineits⸗ 
bildung ſchrieb die „Deukſche Tagesztg“: „Der mit der 
Kabinettsbildung beauftragte frühere Reichsminiſter Dr. Albert 
genießt bei niemand anders Vertrauen als bei demjenigen, der ihn 


mit der Kabinettsbildung beauftragt hat, nämlich dem Reichs, 
bräſidenten Ebert.“ 3 j RE RT 
z Bei feiner Mimiiterjüche erhielt Albert nur eine einzige Zus 


jage, nämlich bom Poſtminiſter Hoefle. Jarres, Geßler und 
maj Kanitz lehnten ab. Zentrum, Volkspartei und Demo- 


Auch Albert bei der Kabinellsbildung geſcheilerl. Jarresiffdernädhite. 


Bat erklärten ihm, daß er auf ihre Unterſtützung nicht rechnen 
önge. 

Die Haltung des Reichspräſidenten Ebert wird ſeitens der 
Nechtsparteien ſtark angegriffen. Man ſtellt mit Vefremden feſt, 
daß der Reichsbpräſident nicht verſucht hat, die deutſchnatlo⸗ 
nale Fraltion mit der Neubildung der Regierung zu beauf: 
tragen, obwohl es doch parlamentariſcher Brauch ift, zunächſt die 
Parteien, die den Sturz des alten Kabinetts herbeigeführt haben, 
mit der Neubildung zu beauftragen. Der Abgeordnete Hergt 
läßt durch die deulſchnationale korreſvondenz noch einmal fein 
Befremden darüber feſtſtellen, daß den Deutſchmationalen kein Auf⸗ 
trag zur Neubildung erteilt worden fet, obwohl dieſe Partei aus⸗ 
drücklich ſich zur Annahme dieſes Auftrages. bereit’ erklärt hatte. 

Der „Täg“ erklärt in der Montagabend ⸗Ausgabe, daß Albert 
der vom republikaniſchen Reichspräſidenten ausgeſuchte Kandidat 
der Republik fei, der fih auf das Vertrauen der Sozialdemokraten 
und Demokraten ſtützen, aljo eine verſchleierte Wirth⸗ 
Koalition bilden wolle. Volkspartei und Deutſchnationale 
müßten dieſen Schachzug Eberts ſofort mattſetzen und ihm ein 
Kabinett aufzwingen, das der Sachlage entspreche. 

Die für Jarres eintretenden Parteien würden zuſammen 227 
Stimmen ausmachen, die marxiſtiſchen Parteien plus Deutſch⸗ 
rölliſche 193. pe 2 . 
Oyppoſition aber zu einer Mehrheit von 5 Stimmen verhelten. Von der 
Halrung der Demokraten hängt es alſo ab, ob die 
von der Volkspartei vorgeſchlagene Kandidatur Jarres Erfolg hat. 


Bezirk brachte, da 


Die 39 Stimmen der Demokraten würden der 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 


62. Jahrgang. Nr. 271, 
Polens. 10 000 M. 
Reklameteil 25000 M. 


“ Erſchein !“ 
ne | iail ) Sonderplag50% mehr: 


an allen Werktagen, 
i Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 000 M. 
9 
. „ *) Reklameteil 25000 M 
aus Deutſchland in deutſcher Währung nach Kurs. 
Poſtſchecktonto“ für Polen: Nr. 200 283 in Poſen. 
Poſtſchecktonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


; t 
Bei höheren Gewalt, Vetriebsftörung. Arbeitsniederlegung oder Ausiperrung hat der Bezieher leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Die wunderbare Hyäne. 

(Eine Fabel ſtatt eines Leitartikels.) 

Meldung aus Warſchau: „In einer Sitzung des 

Hauptvorſtandes der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei wurde 

eine Entſchließung angenommen. in der unter anderem 

feſtgeſtellt wird. daß die „Ghiena* (Chrzesciaöski 

Zwiazek Jednosci Narodowej, Chriſtlicher Verband 

der Nationalen Einheit) nur für die Zeit der Wahlen 

gebildet wurde und gegenwärtig nicht mehr exiſtiert :“ 

(Pos Tagebl Nr. 268). 

Es war einmal eine Hyäne Ein gar wildes, reißendes 
Tier. Sie lebte in einer finſtern Gegend Afrikas und war 
der Schrecken der ganzen Gegend. 

Dieſe Hyäne war übrigens keine ganz gewöhnliche Hyäne, 
ſondern eine Hyäne mit eigenen Ideen. Und ihre zwei Haupt⸗ 
ideen waren dieſe: Daß in dem Bezirk, in den ſie hauſte, kein 
anderes Tier etwas zu ſagen hätte als ſie, die ungewöhnliche 
Hyäne, und daß fie, die ungewöhnliche Hyäne, das Recht hätte, 
in ihrem Bezirk alles kleinere Getier aufzufreſſen. 

Die Kunde von dieſer ungewöhnlichen Hyäne drang bald 
über die Grenzen ihres Bezirks hinaus. Denn mancherlei 
leine Tiere, die keine Luſt hatten, dauernd mit ihr zuſammen 
zu leben und von ihr bedroht zu werden, gingen in andere 
Bezirke und ließen ſich dort nieder, — manchmal auch in 
Bezirken, die weniger fruchtbar waren und wo es weniger zu 
freſſen gab, wo aber dafür keine ungewöhnliche Hyäne vor- 
handen war und das Daſein der kleineren Tiere dauernd 
bedrohte. : ER 
So verbreitete ſich die Kunde von den Zuſtänden im 
Bezirk der Hyäne über den ganzen dunklen Erdteil, und mancherlei 
mächtige Tiere, an deren Gunſt und Freundſchaft den großen 
Tieren des Hyänenbezirkes ſehr gelegen war, ſchüttelten ihre 
Mähnen und machten ihre Freundſchaft davon abhängig, daß 
der Bedrohung der kleinen Tiere durch die ungewöhnliche 
Hyäne ein Ende gemacht würde. ; 

Nun aber zeigte es ſich, wie opſerfreudig und jelbftlos 
die Hyäne war und welcher Gemeinſinn in ihrem Buſen lebte. 
Als ſie den Schaden ſah, den ihr Treiben dem ganzen 
ffte die Hyäne fid zu einem großherzigen 
Entſchluß auf. Sie ging hin und verzichtete — auf ihren 
Namen. „Von jetzt an“ — ſo erklärte ſie feierlich — „gibt 
es hier keine Hyäne mehr. Ich habe mich aufgelöſt.“ 

Und dann fraß ſie wie früher das kleinere Getier und 
fiel über jeden her, der anderer Meinung war als fie. 


* 
Die Zukunft des Miniſteriums für öffentliche 
5 Arbeiten. 


Wie die „Varſovia“ meldet, iit die Angelegenheit des Rück⸗ 
tritts des Miniſters für öffentliche Arbeiten Lopu⸗ 
ſzanski jetzt entſchieden. Es find indeſſen Schwierigkeiten bez 
treffs der Beſetzung aufgetaucht, da der Kandidat der Piaſten 
Pawlowski eine ganze Reihe von Vorbehalten macht hinſichtlich 
der Übernahme dieſes Miniſteriums. Es handelt ſich um Vor⸗ 
behalte politiſcher Natur, denn Pawtowski gehört zu 
der ſogenannten Linken des Piaſt. Lopuſganski war nicht Miniſter, 
ſondern nur Leiter dieſes Miniſteriums. Das Miniſterium ſelbſt 
hatte man für Skulski vorbehalten, eine Kombination, die 
aber nicht zur Ausführung kam, weil ſich um die Stelle recht 
kräftig der bekannte Abg. Bryt bewarb. Wie erinnerlich, hat Bryt 
fogar für ſich und feine Anhänger mit dem Austritt aus der 
Partei gedroht, wenn ihm dieſer Miniſterpoſten nicht übertragen 
würde. In gewiſſen Kreiſen herrſcht indeſſen die Meinung, daß 
dieſes Miniſterium aus Sparſamkeitsrückſichten überhanpt 
aufgelöſt werden könnte. 


Die Ausfuhr von Getreide. 

Nach Preſſemeldungen ſoll die Einziehung der Ver⸗ 
mögensſteuer von der Landwirtſchaft erfolgen ge⸗ 
mäß der Abmachung mit Korfanty im Wege der Lebens⸗ 
mittelausfuhr. Es follen ungefähr 140 000 Waggons Ge: 
treide (Roggen, Hafer und Gerſte) ausgeführt werden. Die Land⸗ 
wirte ſollen eine ſpezielle Ausfuhrorganiſation 
ſchaffen, die unter der Kontrolle der Regierung die Ausfuhr regelt, 
und die Deviſen, die durch die Ausfuhr erlangt werden, als Vor- 
ſchuß auf die Vermögensſteuer einzahlen. Der Vorſchuß iſt auf 
‚14,5 Millionen Dollar kontingentiert. Die Ausfuhr wird erſt ge⸗ 
ſtattet nach Sicherung der Verſorgung des Innenmarktes. 


Die deutſchen in Polen. 


Die Frage der Minderheitsſchulen. 
Die Sejmabgeordneten Daczko (Deutſcher Klub) und 
Hauſnex (Jüd. Klub) ſtatteten dem Kultus miniſter 
Grabski einen Beſuch ab und berieten mit ihm über die Frage 
der Minderheitsſchulen. Miniſter Grabski verſprach, ſich 
der Sache anzunehmen. 


Deutſche Schulnot in Soldau. 


Die Abgeordneten Daczko und Genoſſen von der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm richteten an den Unterrichts miniſter 
folgende Interpellation: ; 

„In Soldau beſtehen bei der polniſchen Mittelſchule deut. 
ſche Parallelklaſſen. Das eee Thorn 
hatte durch Verfügung vom 21. Juni 1923, Tgb.⸗Nr. 8580 — II. 23 
ſchon vorher die Schließung der 1. Klaſſe mit deut- 
ſcher Unterrichtsſprache angeordnet, wahrſcheinlich für 
den Fall, daß ſich nicht die genügende Zahl von Kindern deutſcher 
Nationalität für diefe Klaſſe anmelden würden. Die Mindeſtzahl 
von Kindern dieſer Klaſſe ſollte 15 betragen. Die Schulleitung 
teilte durch Schreiben vom 28. Auguſt d. Is., Tgb.⸗Nr. 209/23, den 
Eltern der die 1. Klaſſe beſuchenden deutſchen Kinder mit, daß die 
1 1. Klaſſe aufgelöſt ſei, weil die Zahl der Kinder nur 10 
beträgt. Si ' 

Die Aufnahme von Kindern deutſcher Natio- 
nalität für die 1. Klaſſe iſt durch den Rektor der Schule 


` 


7 


der Eltern über ihre Nationalität, ſondern die Wahrheit ihrer 


jó 
neuen Schuljahres den ale en 


nung der polniſchen Sprache wurden nun 
tionalität den polniſchen Abteilungen überwieſen trotz des Eins 


Wert auf Spazierſal ten! 
Ciſenbahn durcheinandergerüttelt worden.“ 


N 


und den Staroſten abſichtlich verhindert worden. Der 
Aufnahmetermin neuer Schüler wurde nur im „Oredo⸗ 
wnik“, der in veiniche Sprache erſcheint und den die deutſchen 
Familien nicht lejen können, bekannt gemacht. Weil aber in der 
ae e bon Soldau und Umgegend der Termin bekannt wurde, 

den fih am 25. Juni 1923 eine größere Zahl von Müttern in 


der Schule ein, um die Anmeldung der Kinder bei dem Leiter Rech 


der Schule, Herrn Wejrowski, zu erledigen. 

dieſen Tag als Aufnahmetermin bekanntgegegen, 
nicht in der Schule anweſend. Er hatte mit ſeiner Ver⸗ 
tretung zwar eine Lehrerin beauftragt, die aber mit den Formali- 
täten der Aufnahme jo wenig vertraut war, daß fie nur einen 
a Teil der Anmeldungen erledigte und daß eine erhebliche 


Letzterer hatte 
war aber 


hl von Müttern unverrichteter Sache die Schule verlaſſen mußte. 
ſetztere fanden ſich am 26. Juni er. wieder in der Schule ein. 
Hier erhielten ſie ein Formular zur Ausfüllung für die Eltern 
und die anzumeldenden Kinder, wovon ein Exemplar beigefügt 
wird. Nach dieſem Formular gilt nicht die Erklärung 


Angaben wird vom Staroſten geprüft, beſtätigt oder angezweifelt. 
Dieſe Maßgabe widerſpricht der Verordgung des Herrn Miniſters 
vom 7. Juni 1923, 1275/23 8, nach welcher die protokollariſche Er⸗ 
Härung des Vaters, daß er deutſcher Nationalität ſei, zur 
Aufnahme ſeiner Kinder in eine deutſche Schule allein genügt. 
In Goldau entſcheidet der Staroſt darüber. 
Nach der Ausfüllung des Formulars und Unterzeichnung des⸗ 
ſelben durch den Vater bzw. ſeinen Stellvertreter 71 a ſich die 
tern zur Staroſtei behufs Beſtätigung ihrer Erklärung. Der 
Herr Staroſt wax anderweitig beſchäftigt, ſo daß die Schulange⸗ 
legenheit an dieſem Tage nicht mehr erledigt werden konnke. 
Die Folge davon war, daß die Aufnahme aller dieſer für die Mittel⸗ 
ſchule beſtimmten Kinder nicht erfolgte und die 1. Klaſſe mit deut⸗ 
C Unterrichtsſprache geſchloſſen wurde. Als gen Eltern 
hiervon e gemacht wurde, wandten ſie f in einem Ge⸗ 
ſuch vom 30. 8. 23 an die Schulleitung der Mittelſchuſe um die 
Aufnahme ihrer 26 Kinder in die 1. Klaſſe der Mittelſchule. Ab⸗ 
chrift hiervon wurde dem Bezirksſchulkuratorium und dem Herrn 
terrichtsminiſter überſandt. Bisher iſt das Geſuch nicht be⸗ 
41 ichtigt, auch keine Antwort darauf erfolgt. 
ine Elterndeputation begab fih zum Bezirksſchulkuratorium 
nach Thorn, um ihrer Forderung Nachdruck ene Dort 
s ihnen der Herr Kurator oder ſein Stellvertreter: Alle 
nder mit polniſch klingenden Namen gehören anm Polentum; die 
n find gewaltſam germanifiert; die Kinder müſſen zu 
rer Wurzel zurück. Soldau iſt ein beſonderer Winkel, in dem 
wir jetzt aufräumen.“ Die perſönliche e n ag Elternper⸗ 
tpetung richtete in Thorn nichts aus. Ihre Kinder ee ge⸗ 
Pan Am polniſchen Abteilungen überwieſen, wo 
gen Unkenntnis oder nur geringer Kenntnis der polniſchen 
prache der Unterricht weder in geiſtiger noch ethiſcher Beziehung 
wirkungsvoll auf fié bleibt. i 
So hat im Soldauer Bezirk über Denken, Fühlen van Wolfen, 
über das Heil feiner Seele nicht der Einzelne zu entſcheiden, fon: 
dern nur die Behörden, die jedem nach dem Klange ſeines Namens 
die Nationalität zuweiſen und das eigene Urteil ausſchließen. Und 
3 ie im Zeitalter der Demokratie, mp des 
! St f neben Tin fol und die per⸗ 
iche Freiheit das Grundprinzip alles Regierens dar⸗ 
Ut. Was würden die Eltern polniſcher Nationalität mit deutſch 
klingenden Namen, wie Langer, Burſche, Riemer, Buchholz u. g 
agen, wenn die Schulbehörde verfügte, fie gehören zum Sruti, 
und müßten ihre Kinder deutſchen Schulen zuführen? 
In der Soldauer Mittelſchule wurde aus den höheren deut⸗ 
Ken Klaſſen eine Anzahl von Kindern deutſcher Mutterſprache, 
deren Eltern nur deut een bei Beginn des 
k en Kla 15 in Ei 
was mar der rund? Sie hatten fiğ mit Fleiß und ( wiſſen⸗ 
tigfeit der Erlernung der polniſchen Sprache gewidmet. Am 
N petje des Schuljahres prüfte eine Kammiſſion die Kinder der 
deulſchen Klaſſen auf ihre Kenntnis im Polniſchen. Die Prüfung 
ergab gute Nejultate, Als Belohnung ihr ihren Fleiß bei Erler⸗ 
ie Kinder deutſcher Na⸗ 


ſpruchs der Eltern und ihrer Kinder. Wie laſſen fih dieſe Maß⸗ 
nahmen mit den Beſtimmungen der Art. 109 ung 110 der Per⸗ 
vaag i und Art. 7 und 8 des Minderheitenſchutzvertrages in Cin- 
ang briegen? 
Die Soldauer Schulbehörde ging noch weiter. Sie hat einem 
Ben Teil der deutſchen Schulkinder aus dem Landkreiſe 
aldau den Beſuch der deutſchen Mittelſchulklgſſen in Golau 
verboten und ſie e e in die See ihres 
ohnortes eingeſchult, in denen wider den Willen der 
lern die polniſche n e ee einge⸗ 
ührt if. Die Mittelſchule in Soldau ift die einzige höhere 
je im reife Soldau. Die Schulbehörde verſchließt io it ben 
indern deutſcher Eltern den Zugang zu einer heffere: dung 
Die Eltern haben über den Werdegang ihrer Kinder his au bes 


r — 
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die verherte Stadt. 


Eine heitere Spipbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 
(5. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 


Und da drüben in der Eckvilla mit dem ſchlanken Türmchen, 


war dort nicht der penſionierte Sparlaſſeubuch halter heimiſch 
geweſen, dem man unbedingt „Rotnaſ'!“ nachrufen mußte, 
weil er dann einen utanfall belam? 


Am lebhafteſten aber dachte Eduard an den alten Mann, 
der eint in der 11 6 0 74 gewohnt hatte, der ihn aus 
einer Liebe verflucht hatte, der ſo ſchnell auf ſeinen Ver⸗ 
ohnungsvorſchlag eingegangen war, weil er ihm nie pie 
geweſen war, und der nun da drauſen auf dem Friedhof ruhte 
unter einem Grabſtein, den fein Sohn nur von einer Photo- 
graphie her lannte. > 

Der alte Friedrich Quickborn hatte ihm die Photographie 
geſchickt mit einem Brief, den Eduard zu beantworten ſlets 
vor neuem verbummelte. Und, alle Teufel, auch dem Rechts⸗ 
anwal Meier III Hatte er feit Jahren leine Artwort mehr 
gegeben, bis eier III die zwechloſe Schreiberei eingeſtell! 
hakte. Na, einerlei, in zehn Minuten würde er vor Srledyich 
Quickborn ftehen und morgen vormittag vor "eier III. Und 
heute nachmittag noch vor dem Grabhügel, der das treueſte 
Baterherz deckte. 1 

Hallo, — hatte die Edvilla mit dem Türmchen Doppel⸗ 
gänger bekommen? Jetzt rumpelte er ſcron zum drittenmal 
an ihr vorüber, Oder fuhr ihn dieſer Wa e Kutſcher 
zum Vergnügen (raſauf, ſreßab? Der Droſchkenklepper 
machte wohl auf en Koſten eine Bemegunasfur in der guten 
ſlickſtoffhaltigen Luft?! Mer 


„Heda, ehrwürdiger Noſſelenker, wohin denn? Habe ge- 
jagt: Nummer 74! Neun mal acht plus zwei! Lege Teinen 
Bin heute ion genug in der 
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+ Hofener Tageblatt, +- 


Unter Bezugnahme auf die obigen Ausführungen fragen wir 
den Seren. Rate ese er! 1. Sind dem Herrn Unterrichts⸗ 


Finanzminiſter Kucharski 

ſprach am Dienstag im Staatshaushaltsausſchuß 
des Sejm über die gegenwärtige Finanzlage und 
die Stabiliſierung der Mark. In der Einleitung wandte 
ſich der Miniſter gegen die abfällige Kriſik an dem Budget für 
1923. Er wies darauf hin, im n Jahre an Aus⸗ 
gaben für das Kriegsmipiſterium 732 Milionen Atoiy peranſchlagt 
worden waren, in Wirklichteit aber nur 325 Millſonen ausgegeben 
wurden. Für das Unterrichtsminiſterium wurden im vergangenen 
Jahre 98 Millionen beranſchlagt, in dieſem Jahre 105. Der Eins 
nahmen⸗ und Ausgabenetat des Poſtminiſterſums hat das Gleich⸗ 
gewicht beinahe erreicht. das Siſenbahnminiſterium ift in 
dieſer Hinſicht vorwärts gekommen. Gegenwärtig iſt das Fingnz⸗ 
miniſterium bemüht, die Beſtellungen möglichſt auf die Hälfke 
ihres vorjährigen Umfangs zu reduzieren. — Zur Deckung der 
Ausgaben dieſes Jahres ſollen drei Quellen dienen: 1. Die 
direkten Steuern und die Vermögensſteuer. 2. Die 
. . de Duell N 
unter nehmungen. Die uellen zuſammen ergeben im 
Januar und Februar je 69 Millionen Zfoth, im März 64, H 
April 79, im 25 und Auni je 94. 1 7 5 N 
Zur Frage der Stabiliſierung der Mark jagte Herr 
Kucharsti! Es gibt eine Anſicht, die Ma Stabiliſierung 1 ark 
vor allen Dingen ar Einführung einer neuen Wäh⸗ 
rung da 3 15 hält und die Stabiliſierung in möglichſt 
kurzer Zeit endet ſehen will. Dazu iſt ein Sanierungs- 
fonds erforderlich. Es laucht die Fr 

wäre, dieſen Fonds für die Jubetrie At x Emiflions: 
ban! und die Ausgabe einer neuen Währung zu verwenden als 
für eine ang e ken chen Mark må Ard eines längeren 
Zeitabſchnittes. eniſcheibende Moment bei der Stabiliſierun 
er Mark wird die GEinſtellung des M 


tendbrud 
Pin. 2 arknotendru 


en Zloty aus 
100 Millionen Bloty 
8 Milli loty aus Immo⸗ 
B. K. K. P. und 50 Millionen Ztoty 
zuſammen 320 Millionen. Davon ſcheiden 


biftmordverfuh an Kemal paſcha. 
Aus, del wurde am 27. November gemeldet, daß 
4 4 0 n vergiftete eiſen. il 
golong es jehudi, beide au retien. e ee PN 


ö len un⸗ 

e on 155 
a Mx 7 | 

erhan i Örieheniands Al Berian R prganifieren, in denen 


Der „Matin meldet aus Belgrad: Die kommende Konfeyenz dei 
Staaken de ‚aut 179 8 nj wn i 
ung eine Berſtandigung mii Polen 


a ş 


e Boot ſich der Kulſcher au dem Vod um: 
A 


Nummer 74 gibs nich! Ich {uch Die Kammer ſäon feit ner 


halben Slund ER 
paper des ae deflamjerte Vohnkraut. 
nt zu Ehren | 


Der Kutſcher wurde grob. „Wenn ich fag, 
Nummer 74 pigie nich, bann gibt fies nich! 72 gibts und 10 
Nel nehmen 


aus. 
expediere mich nach Nummer 74. 5 i 
1 Wehe nichl, uuni Bi len Pr 
rüher ma aus geſtanden, Ich! t noch z 
bios da. Wenn de ſich 5 r auf mieberlaffen wollen, 3 
ban geg nich 00 d Lohne einen nd i 
etzt ſtieß Eduard Vohnfraut einen Fluch aus, wie fte 
nur in dern Heraus ccc daten Klima Südamerikas gedeihen. 
„Drei Stockwerke nen jt Tu pere einen Bauplatz? Wenn 
das mein alter Freund Quidborn hört — ; 
„„Der hört jhon lange nan 10 f Der hört ſeit zwei 
nangan m, nach die Engel Ha leluja ſingen, da droben, ver⸗ 


ſteh 2 
„Was, ſagſt Du da? Friedrich Qulckbor ift tot? Woher 
wei Bu den Dep 2 5 8 h | 
„Nau pm t Leute begraben werden, fin je meiften- 
eilg tat! Ich werde doc) Friedrich Quickborn gelannt haben!“ 
Eduar mee Quidborn tot? Ja, zum Donnerwetter, 
dann wär es wohl am beſten, ſchleunigſt den Rechtsanwalt 
aufzuſuchen. „Zum Rechisanwalt Lieier III!“ brüllte er. 
Ihm war prögli h zmeieylei zumute geworden. 
10 tenn keins numerierten Rechtsanwälte! Da müſſen 
Le e c e ausdrücken!“ | 
ann fahr zunt Kuckuck!“ if 


Zufrieden? — Aber nun je je 


u 


Miniſter Kucharski und Senator Adamsli über Polens Finanzen. 


3. Die Erträgniſſe der Staats S 


auf ob es nicht beſſer 
ung d 


|Sreutreidh becbfihtigt eine Prapolation 


Nerven.“ 


— 
0 


miniſter dieje Vorgänge bekannt? 2. Jit er bereit, in bezug auf 
die Erziehung ihrer Kinder die Elternrechte im Soldauer 
Kreiſe zu wahren und dieſen deutſchen Kindern auf Grund der 
von den Eltern abgegebenen Erklärung in den deutſchen Mittel⸗ 
husttafien Aufnahme zu verſchaffen? 3. Wird er die jhuldir 
en Beamten wegen Nichtachtung der der deutſchen Minderheit 
in Polen garantierten Rechte zur Verantwortung ziehen“ 

Warſchau, den 23, November 1928, ; 
15 Die Interpellanten. 


20 Millionen als Anteil des Staates an der Emiſſionsbank aus 
und 50 Millionen, die für den Auskauf der polniſchen Mark be⸗ 
ſtimmt find. Es bleiben alſo 150 Millionen, die den Sanierungs⸗ 
fonds bilden werden. — Die Rückſicht auf die Möglichkeit 
einer Teuerung kann die Regierung in der Wahl der Sanie⸗ 
rungsmittel nicht beſchränken, — um ſo mehr, als die öffent⸗ 
liche Meinung eine radikale Reform auf dieſem Gebiete 


verlangt. 8 

Nach der Rede des Finanzminiſters ſetzte eine lebhafte Musa 
ſprache ein, in deren Verlauf der Finanzminiſter einige an ihn 
geſtellte Fragen beantwortete. 


Senator Adamski, 


der in der legten Zeit wiederholt als künftiger Finanzminiſter genannt 
wurde und der als gründlicher Kenner der Finanzen Polens gilt ler 
iit gegenwärtſg Mitglied des Finanzrates), hielt. vor einigen Tagen 
im Poſener Berein der Juriſten und Volkswirtchaftler einen Vortrag 
über die gegenwärtige Finanzlage, in dem er auch zu der Frage der 
tahillſſerung der Mark Stellung nahm. Die Stabili⸗ 


ſierung, ſagte Herr Adamski. muß der Einführung einer 


neuen Währung vorgusgehen. Mit dieſer neuen Währung 
düirſen keine Exverimente gemacht werden. Die Mohrheit der Mit⸗ 
glieder des Finanzrgies iit der Anſicht, daß bei der Stahmiſierung mit 
einem längeren Zeitabſchnitt gerechnet werden muß. Das it auch 
die Unſicht des Herrn Hilton Young. Ein Steigen der Preiſe 
und der Löhne und Gehälter wird fidh nicht vermeiden laten. 
Um die Zeit der Stabilifierung — in der die Banknotendruckmaſchine⸗ 
ſtillſtehen wird — überdauern zu können, muß der Staat einen 
Fonds haben. Zu dieiem Zweck werden die Metallxeſerden 
der P. K. K. P. beſtimmt, terner die Deviſenborſchüſſe auf 
die Vermögensſteuer (um die ſich der Vizepremier Korfanti 
bemüht) ſowie die erhöhten Steuern und die neuen Steuern. 

Herr Adamski wrah auch von der Baloriſierung der 
Steuern. Er krinſierte den Regierungsentwurf und beleuchtete 
ihn mit Beifpielen aus der Praxis. Von vier Mitgliedern 
des Kinanzrates maben nh drei gegen den Entwurf 
aus. Trotzdem kann es als zweiſellos angeſehen werden, daß er im 
Sejm aud in dritter Leſung angenommen werden wird. 1 


Am 1. Dezember wird im Auftrage der franzöſiſchen Re ſie⸗ 
rung General Rollet die Militärkonträlle in. Deufſchland wieder 
Bunt men, 


waltſamem Miderſtand bringen Falle. Es ſtehe fest, 


okgtion bert 


` 


Einigung in der 


Nach dem „Intranfigeant“ iſt die Grundlage für eine 
Einigung in der Frage bon Tanger gefünden worden. Die Stadt 
Tauber und ihr Hafen ſollen durch eine Kommiſſion bers 
walet werden, der 18 Ein geborene und je 6 Zranzoſen. 
Spanier und Eng länder angehären. Die Eingeborenen⸗ 
vertreter ſollen zur Hälfte unter den Muſelmanen und zur 
Hälfte unter den Juden ausgeſucht werden. 
[e die finanzielle Vorherrſchaft erlangen unter 

r Bedingung, daß es für Tanger und feinen Hafen eine Anleihe 
van 50 Mitine Franken ſicherſtellt. 3% 


ü Bin ich nicht verpflichtet R eif auch nicht, u der wohnt, 


Und nu kriechen Se mal geſälligſt aus meinem Karren raus, 
bey is fein Quartier für Obdachloſe! Narren fahr ich nich. 
Berappen Se Ihre zwölf Mark ſuffzig un leben Se wohl! 


Mein Gaul kann Ihr Gebrüll nich vertragen. Paula har 
Eduard Bohnkraut nahm ſeine 
dem Wagen, zahlte und ſauſte der Hö enſtraße zu. i 

Der Kulſcher hatte recht: das Haus 74 gab es nicht mehr. 
Es war perſchwunden. Spurlos verſchwunden. Nur noch 


Reſte der Kellermauern zeugten, daß hier einmal ein Haus 


geftanden hatte, und allerlei Gerümpel, gemiſcht mit vere 


tofteten Konſerpendoſen, ſpottete des magiſtratſſchen Schildes?“ 


„Abladen von Schutt iſt hier ſtrengſtens verboten.“ 


Eduard ſtand mit offenem Munde da. Er kniff ſich in dis 


2 71. Wade, er boxte fih auf die Naje: „Aufgewacht old 
ellom! i 1 
Seelrankheit ifi pprüher.,. Komm endlich zu Dir!“ Aber 
er mißhandelte feine ehrliche dicke Naje vergeblich. Pas Bild 


vor feinen Augen veränderte fich nicht. Ee unbändige Wut 


packte ihn. Wie oft hatte er jich in die -une zurückgekräumit, 
darin er ſeine Kindheit verlebt hatte, wie treulich hatte er die 


ererbten Möbel hüten wollen, das alte Weſuchszimmer, das 


Bett, in dem fein Vater geſtorben war, das große Bild feirer 
Mutter, den Tiſch, an dem er einſt ſeine Schulaufgaben ge- 


macht oder auch nicht gemacht hatte, an dem er eine erſten = 


Liebesbriefe geſchrieben hatte, und nun war ieje une 
jeglichen Stücke verſchwunden! Und mit ihne das Zange, 


aus. * + KIR 

„Aber, Hölle und Fegefeuer, ein Haus un doch nicht ver 
ſchwinden!“ tobte er und tral te die Hände in die Neiſeſaſche, 
al ſei dieſe an all 1 Unheil ſchuld. „Viel eicht, daß ſie's wegen 
Baufälligkeit „ mußten? Hier in Deutſch land haben 
jie ja jo verrückte Geſetze !... Aber das hätte mir doch dei 
nnch ene ee Meier III geſälligſ, mitteilen 
können!... Allerdings habe K ihm feine Orieſe nicht beam⸗ 
wurtet. .. vielleicht ift ihm der einſeitige Vrieſwec ſel zu dumm 
geworden... i 


cer Offiziers berei erklärt habe, die mit der Pro. 


Frankreich 


Reiſetaſche, ſprang aus 


Biſt nicht mehr. auf dem großen Waſſer l., Die 4 


Gortſetzung folgt.) 


Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Der von den belgiſch⸗franzö⸗ 
ischen Behörden mit Vertretern der deutſchen Großinduftrie im 
Ruhrgebiet abgeſchloſſene Vertrag hat unter den Arbeitern 
des Ruhrgebietes lebhafte Befriedigung ausgelöſt. In 
der Grube Konſtantin wurde am Dienstag früh die Arbeit aufge⸗ 
nommen. Ferner ift die Kokerei Präſident in Betrieb geſetzt wot: 
y den. Die Direktion der Thyſſenwerke in Hamborn gab bekannt, 
daß beute, am Mittwoch, die Werke den Betrieb aufnehmen ſollten. 
75 Prozent der entlaſſenen Arbeiter werden wieder eingeſtellt. Der 
mit den Badiſchen Amlinwerken abgeſchloſſene Vertrag befagt, daß 
die Geſellſchaft ſich der Durchführung der Kontrolle durch die alliier⸗ 
‚ten Organe zum Zweck der Verhinderung der Anfertigung von 
Kriegs material nicht widerſetzen werde, BR 


i Die Bedeutung 
des Düffelvorjer Abiommens. 


Die „Deutiehe Allg. Zt.“ bringt in ihrer Dienstagnummer den 
bollſtändigen franzöſiſchen und deutſchen Text des Ab⸗ 
tommens zwischen dem Rherniſch⸗ Weſtfäliſchen Bergbau 
ind der Mission Interallice de Controle des Usines et des Mines 
(Micum). i 
y 4. Über die Bedeutung des Abkommens bemerkt die „D. A. Z.“: 
Die aufgeführten Hauptbeſtimmungen erſcheinen jo drückend und 
hart, daß der Laienperſtand zweifelt, wie unter dieſen Verhältnissen 
ine taufmänntiſche Kaltulation möglich ift, bei der, ganz zu ſchpei⸗ 
ben von irgend welchem Gewinn, wenigltens die * ud fan a m 
Produiiip s ſähigem Zuſtand erhalten bleibt. Bei ſolchem Zwolfel 
M zu be rück ſichnigen, daß das gange Autommen nur ein Propiſo⸗ 
kiſches ijt und nur bis zum 15, April 1024, d. h. rund fünf Monate 
in Kraft bleiben fol, i 
Die Unterſchrift der Leiter des rheiniſch⸗weſtfäliſchen z 

ues bürgt aber der Gegenſeite für eine ane I aem 
und fic bükgt dem beſetzten und unheſetzten Deutſchland dafür, daß 
nunmehr eine Periode der Ent pannung eintritt, die es 
Fa wird, das unbeſetzte Deutſchland mit dem notwendigſten 
Produiten aus dem Haupkifduſtriegenet, die Bewohner des be⸗ 
ſetzten Gebietes, die ſchon jo Unendliches erduldet haben, mit Ar⸗ 
eit und Brot zu verſehen. N 5 f 
i Auf der anderen Seite wird, ſo hafjen wir, dieſe Würde, die 
das beſetzte Deutſchland auf ſich ply impt hat, Bir Abe 
\ ehelichen E kih it A g des Gejamtideuntihlands. von 
gen ihm auferlegten Reparatjonsverpflichtungen beitrag è 

ttifel XVII beſtimmt ausbrügſich 145 ca RER Mi 1 
klagnahmten und auf Grund Neſes Ablommens gelieferten 
ohlen, Koks und Nebenprodukte Deutſchland ayt. e para⸗ 
torsfonto. gutgeſchrieben wird, Auch der Erlös aller Ab⸗ 
aben uſw., der in eine gefonderte want date ließt, unterſteht 
A. feinem endgültigen Schickſal dem Befinden der Repgrations⸗ 
mmiſſion, während dagegen zunächſt die Veſatzungs machte Jas 
f echt haben, aus dieſer Pfänderkaſſe die Koiten ihrer Be⸗ 
latzung zu decken. \ ý i 
b.. Wie immer, ſo wird es auch in dieſem Falle für eing fiu 
ngende ich d e . mit si: Mae 
iſchen Bergbau auf die Auslegung anfümmen, die dieſer . 


Aus Stadt und Fand. 
Poſen, den 28. November. 2 8580 

Die erſte Winterlandſchaft. 
Heute früh bot fid) in dieſem winter zu eren Male der en. 
juckende Anblick einer annoin teilweis A A had di ekes 
maoſchaft. Brau Holle hatte geſtern ‚abend noch tüdtig. ihr Bet 
geſchüntelt. und jo harte fich über die ſchlümmernge Natur eine dichte 
eee ee gebreiigt. Die Schneeſtocken hatten ſich 
al die fabien Y 


0 
— 


ung. Bier und du ſah man die Haushälzer fleißig an der Arbeit, 
en Burzerſteig von der Schneelaſt zu beſreien. Allgemein ergeht 
Aügeſichts der großen Berieinögejabr. die vom Schnee nicht bereue 
Aürgerſteige bioen, der Ruf an die dazu Verpflichteten: äubert 
Bürgerſelge und ſtreuet Wie, da ihr euch ſonſt ben 
uglücks fallen ſchwerer Straſe ausſetzt, An jedermann aber richtet 
h die Mahnung: gedentet der frierenden und hungern⸗ 
en Alken, und gedenket auch der hungernden Vögel! 


3 Ein Wunſchzettel. KA 
„ Als Kinder durften wir fürs Chriſtkind Wunſchzellel ſchreiben 
i darauf alles aufführen, was unſer Herz begrarte. Einen 
Fuünſchgettel fürs Chriſttind möchte auch ich heute den lieben 
F ſerinnen des „Poſoner Tageblattes“ unterbreiten. Alles gan 
h freilich hier nicht aufzählen, aber einiges, was wir kecht nötig 
chen., guerit natürlich jo wel Wolle, Flachs und Wery mie 
RT möglich! Bei rechtzeitiger -Vengehrietigung hole ich mir die 
chen ſchon vom e bringe gewünjchtenfalls auch Cüd 


Umpacken und einen Handwagen mit. — Ein Eſelfuhrwerk ı 
zweite Weihngehtswußſch. Da folh ein Grautier ebenso 
djei frißt wi unſere beiden braven Mindvischer, hätten wir 
n eine a En Pr u Ponge er Pal: i 
Das Oſterlämmchen des Herrn Michk-PBohomo bei. Wronke 
ab ſchöne Molle und einen köſtlichen MMEk 5 7 ie S f 
bier anderen Lämmchen haben HA zu tüchtigen & 
I wachſen und folen im Frühjahr geſchören wer U aß dieſer 
ante recht weite Verbreitung auch auf großen Gütern finden 
chte, iſt ehenfalls eig Weihnachtswu gc r Spinntante; dann 
ſleſchmerzt fie vielleicht nach und nach den gr 
uf Zentner Wolle und 20 Dollar aus Chile. — riger Wor 
gte fie einer Einladung auf ein weitab gelegenes örflein, 
Nes war ihr eine Herzensfreude, zu ſehen, wie man trotz In 
dender Arme und Finger noch Pereg kann, Ei wenig gei 
fe iche alen bringen, Au e EHE au tün 
iafon.jjenberuf, ihrem Mu in 110 100 a 
eſonders ey 
ben Dialekt be & alten 
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Eine Erhöhung der Unterſtüg 
milttärtſchen übungen ein 
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lieferungen feſtgeſe 
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den politiſchen Machthabern erfährt, Er enthält zahlreſche 


gi 
Hart, das Auslandsviſum 500 000 M 
das Dauerviſum für Ausländer zur Meiſe nach Danzig 4 500 000 


te gelegt ung halten im Verein mit dem Haurel 
U Maare 1 1 -bai N A r 4 N le 2 \ è 
y le Baume wie yur einem Zudbrgun überzogen. Das Thermometer] 
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Klauſeln, die ein milderes Vorgehen, eine freundlichere Auslegung 
zulaſſen, die den wirtſchaftliche! Bedingungen Rechnung tragen 
1 ge 5 ſich N des Laufes de . entwickeln 
önnten, Beſtimmungen, die der Gegenſeite alſo Gelegenheit genug 
i efen vou dem eh Zeugnis abzulegen, in dem ſie die wirtſchaft⸗ 
Kt 31 luft Mitteleuropas geſtalten will. Wir find zwar der 
Meinung, daß in der Politit keineswegs die Wirtſchaft die aus⸗ 
ſchlaggebende Rolle ſpielt, glauben aber, daß in dieſem beſonderen 
Falle! Rhein und Ruhr, die Wirtſchaft das Kriterium 
für die politiſchen Beziehungen awiji en Deutſch⸗ 
land und Frankreich bildet; wir glaüben weiter, daß dieje 
Beziehungen darüber hingus auch das Kriterium für das weitere 


Schickſal Weſteuropas abgeben. 


Der „Temps“ über die Verwendung der Ruhrerträge 
Der „Temps“ veröffentlicht die aufſehenerregende Nachricht, 
daß Frankreich nn deutſchen Großinduſtriellen in dem am Freitag 
unterzeichneten Abkommen das Zugeſtändnis podi hat, die 
Frage, auf welches Konto der Wert der Kohlenlieferungen 
aus dem Ruhrgebiet gutgeſchrieben werden ſoll, der Repa⸗ 
rationskommiſſion zur Entſcheidung zu unter⸗ 
breiten. Das Blatt bemerkt dazu, die Repargtionskommiſſion 
werde in nächſter Zeit diefe Frage, die auch in der leiten Wote 
der Kriegslaſtenkommiſſion berührt wurde, zu erörtern haben. Im 
Leitartikel führt der „Temps“ aus, Streſemann habe es den 
deatſchen Induſtriellen zur Pflicht gemacht, darauf zu beſtehen, 
daß die geſamten Sachleiſtungen der deutſchen Aue 
auf Reparationskonto gutgeſchrteben werden. Dadurch 
ſeien die Düſſeldorfer Verhandlungen verzögert worden. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung müſſe auch an die Rückerſtattung der Koſten der 
Ruhrbeſetzüng denken und habe die deutſchon Forderungen nicht 
annehmen können. Die Streitfrage ſei jetzt „auf die natürlichſte 
Weiſe“ gelöſt worden, indem mau dig Verwendung der betreffenden 
Summe der Reparationskommiſſion überläßt. Der „Temps“ fährt 
[o Dieſe Löſung ſtellt beide Parteien zufrieden und ſchließt für 
einen Teil eine Demütigung ein. Sie fei notwendig geweſen, 
weil die Neparationsfommifiien die Höhe der deutſchen Kohlen⸗ 
b hatte. Frankreich gehe nicht darguf gas, 
die Zuſtändigkeit der Repgrationskommiſſion einzuſchränken, fans 
dern wolle fie im Gegenteil ne en, Ju Deutſchland Hei 
die Löſung en e an en Geiſtern empfohlen worden. 
Engliſche Sorgen wegen der Politik 
Poicares. 

„Obſervar“ ſchreibt, die verhängnisvolle Schwäche der von 
Poincaré 1 franzöſiſchen Politik ſei, daß ſie auf die 
Dauer mit den allgemeinen Anfereien Europas in Widerſpruch 
siehe, Es liege nicht i anzele einer großen Mehrheit der euro⸗ 
päi chen Nati war ba à 5 et 5 I e Fa 

Suiten Gewg werde, das ſeiner Natur nach nicht vo 
Se Ae Bu ch N 1 Beri 
jetzt herwüſtet. Wenz irgend jemand die Jfoliepung Frank⸗ 
iep t 95 eee da Wi 1 0 8 Zugleich organiſiere er 

e Anarchie in Deutſchlaänd. Unter dem Druck der franz 
aie A eit jer eine vierte deutſche repußlikaniſche a a 
geſtürzt wor 4 x PN ROM 
macht um das Leben der jungen Republik gekämpft. Poincaré 


t worben. Öbert und Streſemann hätten gegen 


I. d. Mis, ab, und zwar auf 60 000, 70 000 und 80000 M. in 
Kraft getreten. In Orkſchaften mit über 10000 Einwohnern er⸗ 
hähen ſich dieſe Sätzo um je 20 000 M. 
zer ae N gebühren. Durch Verfügun ; tenminifters 
e Vollen für Waden fie 0 5 f 
wie de at Der gewöhnliche Auslandspaß koſtet 
500.000 M., die Gene 1 8008 zur abermaligen Ausreiſe 500 000 
500 000 M., der Dauerpaß 8 000 000 M., 


Mark, ermäßigte Bälle 500 000 M., ermäßigte Genehmigungen 
zur abermaligen Ausreiſe 200004 Me., Paßbeſte 80 000 Mark. 
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habe nichts wetan gelaſſen, um ihre Schwierigkeiten zu ver⸗ 
größern. Die Demokratie jei ein Faktor von der größten Bedeu⸗ 
tung für die künftige Sicherheit Frankreichs, aber man gebe ihr 
keine Möglichkeit, fortzubeſtehen. 

England und die Militärkontrolle. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Obſerber“ ſchreibt, es 
werde erwartet, daß die interalltierte Militärkontrollkommiſſion an- 
fangs dieſer Woche in Berlin: zuſammentrete. Das britiſche Mit- 
glied der Kommiſſion. Ben ham, müſſe in enger Fühlung mit 
dem Foreign Office bleiben. Die Politik, die er durchzuführen i 
babe Mud wegeh der er in enger Fühlrmg mit Lord Curzon ſtehe, ER 
bezwecke, ſicherzuſtellen, pap kein Verſuch gemacht werde, die Re. 
Kontrolle in Feilen Deutſchlands auszuüben, 
wo gafgenblidli keine Berliner Regierung 
irgend eine wirkſame Autorität ausüben könne. 
Die nächſte Woche werde eine kritiſche Zeit ſein, ſowohl wegen 


der pnfi eren Lage in Deutſchland, als auch wegen der Gefahr, w 
daß die Frage der Verhängung von „Sanktionen“ die Verbündeten IR 
von neuem jpalte. ' 4 FE 
Ein engliſches Eingeſtändnis. 4 

Die „Evening News“, eins der franzoſenfreundlichen engli⸗ i 1 


ſchen Blätter, beſprechen den zwiſchen Stinnes und den Okku⸗ 
pationsbehörden abgeſchloſſenen Vertrag und ſchreiben: at 
Die Reichsregierung hat ſich zwar ſchon vordem entſchloſſen, den Hr) 
paſſiven Widerſtaud im Ruhrgebiet einzuſtellen, doch haben die N 

Biden in Wirklichkeit erſt jetzt Frankreich nachge⸗ 


eben, das heißt in dem Augenblick, als Hugo Stinnes, der y 
Iberer der deutſchen Induſtriemagnaten, den Vertrag mit der N 
franzöſiſchen Bergwerkskommiſſion unterzeichnete. Wenn die 


Deutſchen — ſo ſchreibt das Blatt weiter — damals hätten voraus⸗ j 
ſetzen können, daß ihr paſſiver Widerſtand mit einem Fiasko enden 7059 
würde, und wenn ſie weiter vorausgeſehen hätten, welche nutzlos 
verſchwendeten Summen ihr Widerſtand koſten würde, dann hätten 
fie zwetſellos niemals dieſen Weg eingeſchlagen. Die Deuts 9 
iden nahmen an, daß es ihnen gelingen würde, KeA 


Frankreich zu iſolieren, und in dieſer Hoffnung LEN, 
chöpften fie von Beginn der Veſetzung des Ruhr⸗ ý 
gehlets af aus dem bon der engliſchen n & 
eingenommenen Standpunkt immer mehr Mut. ERR 

Pier wird alſo offen zugegeben, daß Englands Haltung Rh 
Deutſchland zu weiterem Widerſtand ermutigte und daß Deutſch⸗ Au 
und in der Hoffnung auf ein engliſches Eingreifen ſo lange im A 
ns berharrie. Die engliſche Regierung wollte Deutſchland Bar 


und ſeine Geldmittel benutzen, um Frankreich zu ſchwächen und i 155 
Plan iſt mißlungen, weil die 50 


Poincaré zu ſtürzen. Der liſtige P i 

nzöſiſche Agitati in England es zu verhindern wußte, da El 
ae dee in ogle Schritte zu Deutſchlands Vunßeß an 
unternahm. D. Schriftltg.) | l 1 
Mommuniſtiſche Demonſtrationen in Berlin x 

Dem Berliner Polizeipräſſdium war bekannt geworden, daß am . 
Dienstag Seringe Belgii Straßendemonſtrationen R 


der Kommunkſten geplant waren. Die Polizei ergriff alle not- 
wendigen Maßnahmen, um es zu einer Störung der öffentlichen 


pie de Mundo 


ur ſallen vor allem ruſſiſch e 
Agenten ſtehen. ' n 
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niſcher Thegterperein Poſen. 
karten Far e e e a ae 
bends 8 Uhr, geht flott von ſtatten, ſo daß mit eine uer: 
7 E kann. Für dieje Vorſtellung Hud 
e 0 Uſpieler dan den Stadttheatern Polen, 
“l eg wen, die die drei Hauptrollen der 
Magda, h und des Enos, al übernommen 
haben. Ein Beſuch ee iſt um fo mehr zu empfehlen, 
als Eine ii rholung auf kleinen Fall ſtattfinden kann. 
Eintrittskarlen find noch bei Gumnior, Gde Sw. Marein und ul, 
Gwarng (fr. St. Martin⸗ und Viktorkäſtr.) zu haben. 8 
4 Deutſche Bücherel. Bom 1. Dezember ab beträgt die Leih 
gebühr fur den Band 10009 M. 


Die Verſäummsgebühr betragt für 
den Tag un Bauh 1000 W: mukhi Reyi 


Der Verkauf der Cruirittez 
am Freilag, 80, d. Mis. 


ofen) Für das Aßhoſen 


f 

der Zeitſchriſtenmappen ſind für Monat Sezeimdet ber Frau 200 000 M. xi 
AN ie man unculgeltlich zu Koblen tontnı. Als geſtern Ae 
pon einer Birma auf dem Güterbazugofe⸗ Kohlen verlgden wurden . 
erſchten auch ein Wagen auf dem Plan, wurde mt 47 Btr: Kohlen oa 
beladen und fuhr auf und davon. Hinterher ſtellte ſich herqus, Ei 
daß dieſer Wagen zur Kohlenabfuhr gar uſcht berechtigt wat, er 13 
1 Täter konnte bald darauf ermittelt, und die Kohlen konnten ihm ; 0 
ieder abgenommen werden. * 3 
tie ee aus einer Wohnung Bern AA 


Ye Diehſtähle. Geſtohlen wurden 9. 9 
i Sai ein pae im Werte vom 100 Millionen 
; ie einem Kaffeehauſe am Plar Wolnosci (fr. wie 
plog) ein $i renüherzieher 2 Werte von 100 Millionen Mat A 
aus einer A Haff in St. Lazarus ein Tiſchtuch für 12 Per; 
fonen, 6 Mundtücher, 6 Frottierhandtücher, ein Tiſchtuch mit 
blauem Rande, eine 


blaue Batliſtdocke, jowie verſchiedene ander 
Wäſcheſtücke im Werte von 300 Millionen Mark. 

Polizeilich jeitgenommen wurden geſtern 13 Dirnen, 5 Be: 
trunkene, Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Betruges, 


* Bromberg. 27. November. Enn großes Schadenfeue 


er letzten Nacht in der JIgarrenkiſtenfabrik von N 
us N er, T orner iake, a r Brandſchaden dürfte einige IN 
Auen ‚betragen. 2 i s f 8 3 41 | 
„ Omslen 20. November, Einen eigenartigen „Sport. * 
treiben hier einige ar Ben N auf der Straße, und zwar 3 
werfen fie brennende Streichhölzer auf das Ganr vou vorſiber⸗ Ra 


gehenden Mädchen. Bei einem dieſer Mädchen begann das Haar REN, 
u brennen, doch gelang es durch ſchnelle Hilfe eines Herrn das 152 
ier zu erſticken. i l 5 N 
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„Spielplan des Grogen Iheniers. 
ittwoch, den 28. 11., um 7% Uhr: „Die tofeni 
9 5 25. November verſchied unſer Schatz⸗ Augen“, Oper in 2 Atten "bon Eugen 

meiſter, 


Am 25. November ſtarb nach kurzer Krankheit mein 
lieber Mann, unſer guter Vater 


Paul Fiſcher. 


Frau Minna iiher, 
Paul Woli Fiſcher, 
Helene Fiſcher, 
Conrad Fiſcher. 

g N 1 en, den 28. November 1923. 

Die Überführung nach Berlin hat bereits ſtattgefunden. 


È Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. Im Sinne des Berftorbenen wird 
gebeten, ftiair zugedachter Kranzſpenden der deuzſchen Altershilje zu gedenken. 


d' Albert. 
Donnerstag, den 29. 11.. um 7¼ Uhr: „Ira Diavolo“ 
Herr Bankdirektor ot Komiſche Oper in 3 Akten von Nuber. 


Freitag, den 30. 11, um 7% Uhr: „Die Glocken 
aul Í er von Corneville“, Komiſche Oper von 
; ; e - Planquette. 


Sonnabend, den 1. 12, um 71, Uhr: „Aida“, Oper 

Wir verlieren in ihm einen treuen Mit⸗ von G. Verdi. l 
arbeiter, einen ſachkundigen Berater, einen lieben ] Sonntag, den 2. 12.. nachm.: „Die Fledermaus,“ 
Freund. Komiſche Oper von Strauß. 


Der Vorſtand der Hiſtoriſchen Heſelſchaft — 5 . 


bend. 
Loewenthal. [4186 
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VE Deulſcher Thenterverein 


Sa Pofen. 
Eröffnung der Winteripielzeit 1923/24: 
Freitag, den 30. November 0 
N N abends 8 Uhr, l 
£ t. groß. Saal des Boologiichen Gartens! 
Schaufpiel in 4 Akten 
Sie Heimat d. Herm. Sudermann, 
® Karten zu M. 200 000, 
150 000, 100 000 u. 70 000 ſowie Programme zu M. 10 000% 
ſind bei der Fa. Gumnior, sw. Marcin, Ecke ul Gwarng 
zu haben. Der Saal iſt gut geheizt! 


Infolge der weſteren Martemwertung wird der Preis 
jür das im Städtiſchen Schlachtniebhof hergeſtellte Kunſteis 
vom 1. Dezember d. Js. ab wie folgt erhöht: 

Bei Abnahme größerer Mengen 210 000 Mk. für 1 tr 

Im Klein verkauf. 240000 Mk. für 1 ira 

— — der Magiſtrat Kid. . XI 4. 


Herr Paul Fiche. | more Centrala Maszyn i 
gründung der hieſigen Filiale war der Verftorbene f POZNAN-Wjazdowa 9. 


an leitender Stelle unfer Mitarbeiter. 
Empfehlen zur sofortigen Lieferung: 


Seine Lebensarbeit galt der Entwicklung yi Unternehmens, 
Er bleibt uns unvergeſſen. 
Kartoffeldämpfer Ventzki aller Grössen, 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft Kartofieisortierer — Kartofielwäscher, 
Filiale p oſen Rübenschneider mit Doppelkamm, 
y Häckselmaschinen tür Dampf-, Göpel- und Handbetrieb, 
Stiftendreschmaschinen — Breitdrescher, 
Getreidereinigungsmaschinen „Ideal“, 
Windfegen Triumph‘, 
Getreidetrieure — Schneckentrieure. 
Tiefkultur- und Zweischarpfiüge Orig. Ventzki. 
Kileereiber, Kreissägen. 


Grösstes Ersatzteillager Westpolens. 


afserie Waleria Pah 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (nehen der Post) 
Gegr. 1901. Telephon 3833, Schließfach 330. 


Erstkl. Ronkitürengeschäft am plate 


empfiehlt täglich frische Waren in großer Auswahl. 


‚Ständige Ausstellung künstlerisch 
ausgeführter Bonbonnieren. 


Der bittere Tod entri uns · plötzlich ganz un⸗ 
erwartet unſer einziges Herzens ſöhnchen . 


Werni. 
In tiefſtem Schmerz 
G. Weidner und Frau. 
Siedlee bei Pepowo, den 27. November 1923. 


Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 
um 2 Uhr vom Trangzgault aus jtatt. 


Am 25. November entſchlief nach kurzer Krankheit unſer 
jtellvertr. Direktor 


566% 06000000000 


| 
| 


Wirfhart, evgl., mik 
Ausſteuer, wicht iol. Land⸗ 
wirt zwecks fpäterer Heirat | 
kennen zu lernen. Nur ern! 
gemeinte Zuſchriften m. Bild 
u. m. 5. 4184 a. d. Ge⸗ 
ſchänsſt. d. Bi. erbeten. 


Tüchtiger, ſtrebſamer evg 
Landwirt, 40 Jahre. mittl. 
Fi zur, polniſcher Staatsan- 
gehöriger, 1 Milliarde Ver⸗ 
mö en, wünscht Einheiral 
in Landwietſchaſt. Mühle 
oder dergl. Verſchwiegenheit 
Ehrenſache. (4211 

Offerte unter Lebensgiüd 
an die Geſchäftsſt. d. D. Blattes, 


Großer gut echaltener 

BER Belziubiad an 
mit Mufftaſchen zu verfauerk 
Zu eriragen in der Geſchäf ts⸗ 
itelle des Poſener Tageblatts p 
Zwierzynſecka 6. (416% 


la Hirſchg eweih) 


at Ender) 1 
ugeben. Angeb. u. D 
den d. Geschäfts ft. d. Al 


Heute früh 8% Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
mit ſtiller Geduld ertragenem Leiden meine liebe 
gute Frau, unſere unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 


Emma Koerlh 


geb. Seidler. 


Dies zeigt ſchmerzbewegt im eh der Hinter⸗ 
bliebenen an 


mn Koerth. 5 | 
Hare Mtyn, den 27. November 1923. | 1 | > Nrbeifsmar! ie en Gr. Kleiderſchrank 


Kreis e } Mi ſucht. Gefl A 
kaufen geſucht. Ge ngeb: 
Abiturient, 22 Jahre alt, evg., . häitsſt. d. Bl. 
junger Landwirt, deutſch und polniſch ſprechend, ai iD ARNDT A DONE wish 

in ungekündigter Stellung, ſucht, da er bie gern wechſeln 

möchte, vom 1. Januar 1924 Stellung als Landhau ps 
ten 
eam er und freiwerdender Wohnung 


für 500 Dollar ſofort zu ver⸗ 
nnmttis größerer. ee gut geleiteter Wirtſchaft.] kaufen. Nähe Freiberg i. S. 
Beſte Zeugniſſe und Empfehlungen find vorhanden. — Gefi. f Anfr. an Luczaf, Baune- 

Möbel. ibel- Offerten unt. A. S. 4207 an d. Gejchäftftelle d. Blattes erb. wig-N. 20. B d 


Transporte F 


SE Die ebe findet am Sonntag, den 2. Dezember, nade 
y mittags! 3 At vom Trauerhaufe aus ſtatt. 


Empfehle mich als Langerfahrener 


Induſtriefachmann 1. ſümtl. Reparaturen 
in Kraft- und Dampfanlagen 


in und außerhalb der Werkſtatt. 


Daſelbſt Ans und Verkauf von ſämtlichen at 
und Eiſengeräten. 4212 


W. Mazurowski, Boguniewko, 
pow. Obornicki. > 
EEE nEEEREEEEETE En EREEEEn kamera 


F775... Bremen ae ETE anna Wieder vorrätig ER 


05 Ep enge Stelengeſache, i| Bell. erf. Wirtin Ali - tr. Loewena 
Inbungen, Beibanngefteluing Dae [niit gut. Bengu fude Liat Polnisches 


errimme | Auerlälig. Windmüller dg. Sf. . 6.4256 


poud f ubt Stellung, würde auch a. d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Bl. erb. Elementari nel . 
rügel, ul. 2 


1 gern bei geringen Auſpruchen 
Iny) eor 


tell n Wafers, Dampf- geb. jetzt 500 000 Mx. 
Forteczna 411. Tel. 1677, ch Matormüble 5 der Land wirtstochter, nach auswärts unter Bin- 


ANGABE | a. u. > 4208 a. d. Ge⸗ | 22jährig, ev., ſucht 5. 1.1.24 |Schreiben bei vorberiger 


—— 2 


. d . Ja Bere 

bis 20 Mrg. od. Häuschen edeldenk. Herrschaft um 9585 2 t m m e t Junge Witiwe aus guter Sorong hii 4210 unter Nachn. 518000 M. f gerstener Urbin-Werke, 5.0.1! 
m. Garten, eptl. nehme in | Aleidungftüde od. etwas Jamilſe, ſucht Stellung im] Gierke przuchodzto, Posener Buehäruekerei und Danzig, am Troyl. 
Pacht bis 50 Mrg. Off. an] Wäſche. Bin bereit Stellg. | ſücht intelligentes Fräulein bei[ Haushalt oder m e N Brzychodzto. IV Yerireier: M. Tita, P 
Furman, Poznań, La- anzunehmen. Gütige Adr. u. älterer Herrſchaft. Augeb. u. u. W. 4178 a. d. Geſchäfts.⸗ poczta Lomnica er jsaustalt J. J., Pozual, t 


Grochowe Laki 


towa 15, pte. links. (4205 4194 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 1419 a.d.Gefchäftsftelle d. BI, f iele d. Bl. erbeten. pod Zbaſzyniem. wierzyniecka 6. 
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it durchaus anberechngt, Sie würden unſeres Erachtens für 


Donnerstag, 29. 


Der neue Pofttarif. 


Am 1. Dezember tritt, wie bereits erwähnt, wieder ein neuer, 
um 100 bis 200 Prozent erhöhter Poſttarif in Kraft, deſſen Haupt⸗ 
beſtimmungen folgende find: x 

Inlandsverkehr: 0 

Gewöhnliche Orts briefe bis zu 250 Gr. 25 000 Mk., Fernbrieſe 
ois zu 20 Gr. 25000 Mk., über 20 Gr. bis zu 250 Gr. 50 000 Mek. 
Poſtkarten erfahren eine Verdreifachung, von bisher 5000 auf 15 000 
Mark; Anſichts⸗ und Glückwunſchkarten können mit 2500 Mk. frei- 
gemacht werden. Die Bedingungen für dieſe Gebührermäßigung 
ſind die üblichen. Druckſachen werden bis zu 25 Gramm 2500 Nek. 
koſten, bis zu 50 Gr. 5000, bis zu 100 Gr. 10 000, bis zu 250 Gr. 
20 000 Mk., bis zu 500 Gr. 80 000 Mk., bis zu 1000 Gr. 40 000 Mk. 
Blindendrucke bis zu 500 Gr. 250 Mk., bis zu 1000 Gr. 500 Mk. uſw. 
Handelspapiere (auch Manuſkripte ohne Korrektur) bis zu 250 Gr. 
20 000 Mk., bis zu 500 Gr. 30 000 Mt., bis zu 1000 Gr. 40 000 Mi. 
Warenproben bis zu 100 Gr. 15 000 Mk., bis zu 250 Gr. 20 000 
Mk., bis zu 500 Gr. 30 000 Mk., bis zu 1000 Gr. 40 000 Mk. Die 
Gebühr für Zeitſchriften beträgt für das Exemplar bis zu 50 Gr. 
25 Proz. der Gebühr für Druckſachen, bis zu 1000 Gr. 15 Prog. 
derſelben Gebühr. Die Gebühren für Poſtanweiſungen bleiben 

dieſelben wie im letzten Tarif. Die höchſte Überweiſungsſumme 
beträgt für den gewöhnlichen wie für den telegraphiichen Über: 
weiſungsverkehr weiterhin 10 Millionen DE Pakete bis zu einem 
Kilo 40.000 ME. bis zu 5 Kilo 160 000 Mk., bis zu 10 Kilo 820 000 
Mk., bis zu 15 Kilo 500 000 Mk., bis zu 20 Kilo 840 000 Mk., alſo 
eine Verdoppelung der alten Gebühren. 

Die Te egramm⸗ und Fernſyrech bühren erfahren eine Ver- 
deppekung. Die Telegramme koſten alfo 20 Mk. das Wort. Die 
Grundtaxe wäre dann 200 000 Mk. Ein Dreiminuten⸗Ferngeſpräch 
bei Entfernungen bis zu 25 Kilometern kommt auf 80 000 Mk., 
bis zu 50 Kilometern auf 160 000 Mk. uſw. i 

Außlandsverkehr: 

Gewöhnliche Briefe nach der Tſchechoſlowakeſi, Num å- 
nien und Un gute bis zu 20 Gr. 40000 Mk., für jede weiteren 
20 Gr. 25 000 Mk.; nach anderen Ländern, d. h. nach 
Deutſchland uſw., 50 000 Mk., für jede weiteren 20 Gr. 25 000 
Mk.; Postkarten nach der Tſchechoflowakei, Rumänien 
und Ungarn 24000 Mk., nach anderen Ländern 30 000 Mk. 
Druckſachen und Zeitſchriften für jede 50 Gr. 1000 Mk.; Handels⸗ 
papiere und Warenproben für jede 50 Gr. 10 000 Mk. Das Ge: 
wicht der Warenproben darf icht 500 Gr. überſteigen. Das 
Höchſtmaß iſt: 30 cm lang, 20 em breit und 10 em hoch. Haben 
die Proben runde Formen, dann dürfen ſie nicht länger ſein als 
60 em und keinen größeren Durchmeſſer haben als 15 cm. 

. Einſchreibgebühr für Poſtſendungen im Jalandsverkehr 25 000 
Mk., im Auslandsverkehr 50 000 Mk. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 28. Nopember. j 


Vom Wetter, vom Saatenſtande und von den 
landwiriſchaftlichen Arbeiten. 
Der November hat in ſeinem weiteren Verlauf wechſelndes 
Wetter gebracht, ſtärferer Froſt ijt bis zum 24. ausgeblieben, einige 
Tage, wie z. B. der 17. und 18., waren geradezu prachtvoll. Das 


November 1923. 


N 


konnte. Dann begünftigte das Wetter die Verladung der Kar⸗ 
toffeln, die in den letzten Wochen in größerem Maßſtabe erfolgte; 


jetzt dürfte darin eine Pauſe eintreten, ſchon des jetzt einſetzenden] 


Froſtes wegen. Auch die Pflugarbeit konnte ungehindert fortgeſetzt 
werden, und man iſt mit dieſer gut vorwärts gekommen. Ebenſo 
machte die Vegetation noch Fortſchritte und die Winterfaaten 
bieten mit wenigen Ausnahmen einen erfreuenden Anblick dar. 
Leider treten in melen Gegenden Mäuſe in jo großen Mengen 
auf, daß ſie eine empfindliche Plage bilden. Hoffentlich räumt 
geeignetes Wetter einigermaßen unter ihnen auf, da alle anderen 
Mittel verſagen dürften, und größerer Schaden durch die Nager zu 
befürchten iſt. Auch wird ſtellenweiſe über Jehlſtellen in den 
Roggenſaaten geklagt, deren Urſache bisher nicht ergründet werden 
konnte. Die Zuckerrübenbauer find weiter angeſtrengt mit der 
Ablieferung ihrer Ernte beſchäftiggt. „ E 
?yD— — ET nn n 


+ Eiſenbahnperkehr. Nach einer Mitteilung der Warſchauer 
Eiſenbahndtrektion find die Schnellzüge 401 und 402, die auf der 
Strecke Warſchau-Thorn— Danzig verkehrten, wegen zu 
eringer Benutzung aufgehoben worden. Der Verkehr der 
Perſonenzüge 415 und 416 auf der Strecke Warſchau 
Thorn— Bromberg it wieder aufgenommen worden. 
Wegen Einſtellung des Schnellzugpaares 401 und 402 verkehren 
die direkten Verbindungswagen Danzig. —Bukareſt einſtweilen nur 
zwiſchen Warſchau und Butareſt. Seit Montag verkehren wieder 
Thorn —Bromberg— Danzig die Per- 
ſonenzüge 411 und 412, und r mit dem eingezogenen Speiſe⸗ 
wagen des Schnellzugpaares 401/402. 


DU Gneſen, 27. November. Die Theaterabteilung des 
Sportpereind „Wanderer“ beginnt ihre Winterſpielzeit 
am Sonntag. 2. Dezember, nachmittags 5 Uhr mit dem dreiaktigen 
Schwank „Das Stiftungſtfeſt“ von Moſer. Die Aufführung findet 
diesmal im Hotel Europe ſtatt. ) 

g Liſſa i. P., 27. November. Am Totenfeſtſonntage beging 
die hieſige e die Weihe der 
1 tnistafeln für ihre im Weltkriege ge⸗ 
— 9 25 280 Söhne. Den Weiheakt vollzog Superintendent 
Smend. 1 . 

l Neutomiſchel. 21. November. Die Goldene Hochzeit 
beging. am Dienstag in dem benachbarten Kunik der Altſitzer 


auf der Strecke 


Wilbelm Schulz mit jeiner Frau Auguſte, geb. Kurz, unter 


Anteilnahme weiter Kreiſe. p À 


Briejtaiten der Schriftleitung. 


Auskünſte werden unteren Seleen gegen Einſendung der Bezugsqutttunz unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erte li. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
- ` eit Briefumſchlag mit retmarke heiient.) 
B. in n. Die Forderung des 100 000fachen für Ihre e 
hre 
Klage auf Erfolg zu rechnen haben. Tad 
Powiatowy in Poſen zu richten. 

A. B. 100. 1. Die vorgeſetzte Inſtanz des Staroſtwo iit die 
Wojewodſchaft in Polen, bei der Sie Beſchwerde einreichen müſſen. 
2. Der Jagdichein kann Ihnen aus dem angegebenen Grunde Vora 
enthalten werten. 3. J ; 


Die Alage wäre an den 


d. 
H. in S. Die Irbſckaftsſieuer richtet fih nach dem gegenwärtigen 


Werte der Hmterlaffenſchaſt. Sie iit eingeſü rt durch Geſetz vom 
> 8. 2 = beträgt für Ehegatten je nach der Höhe der Ero: 
ait 3—25 v. H. ' 

M. L. 1. Eine Million poln. 2. 1000 Schweizer Franken. Des 
Nachwe ſes der Herkunft des ausländiſchen Geldes besari es nicht. 
3. Wenn Sie einen höheren Betrag als 1 Million mitnehmen wollen, 
müffen Sie die Genehmigung bei der Polska Krajowa Kasa PoZycz- 

owa oder deren Geſchäntsſtellen nachſuchen, die Jynen unter den ob: 
wallenden Umſtänden ganz zweifellos etelt wnd, Er, 
Li. H. P. Für den Monat Oktober haben wir feine Nad 
jorderung erhoben. Tiefe 3600 Mk., die Sie an die Poſt zahlten, 
galten für die Poſtzuſtellungsgebühr der Zeitung. À 

UL x 


milde Wetter wird in mancher Hinſicht willkommen geweſen fcin, 
ſchon weil bei diefem an dem teuren Heizmaterial geſpart werden 


Handel und Wiriſchaft. 


Handel. 


Börſe. 
E Warſchauer Vörſe vom 27. November. 
Deviſen iſt wieder energiſch verſtärkt. Der Dollar wird bei 
ſtark ſteigendem Kurs lebhaft gehandelt. Zuletzt nennt ihn der 


Die Tendenz für 


Verzeetet des Miniſteriums für Handel und Induſtrie teilte mit, Schweizer Frank mit 648 500, der Goldfraak mit 717 300, die 
daß die Reviſion des Zolltarifs ſoweit vorgeſchritten fet, | öſterr. Krone mit 52,00, die Tſchechenkrone mit 106 000. Von den 
daß das Material demnächſt den Intereſſentenvertretern und der[ Wertpapieren iſt die Prämienanleihe (Miljonöwka) mit 33 000, 


Danziger Regierung zugehen werde. 


vorliegenden Fragen über Zollerhöhungen beſprochen, von notiert. 
denen zunächſt einige chemiſche Produkte betroffen werden ſollen. zum Teil jedoch anziehend. 
Von Intereſſe war der Antrag der ſchleſiſchen Fett⸗ und Marga⸗ Diskontowy + 2625, Handlowy + 2550, Kredytowy $; 
fertige ſ polski -+ 750, Cpöldzielczn 1650, Zwigzku Epöle 


rinefabriken auf Erhöhung des Bolles für 


Margarine und künſtliche Speiſe butter, dem zuge⸗ -+ 2925, Polski Bank Handlowy + 975. 


Im übrigen wurden die die Goldanleihe mit 5 300 600 und die Zkotybons mit 549 500 


Am Effektenmarkkt iſt die Haltung nicht einheitlich, 
Es werden notiert: Bankwerte: 
1000, Mato: 
Zarobkowych 
Induſtrie werte: 


ſtimmt wurde. Der Zoll dafür fol von 20 Prozent auf 40 Pro⸗Cerala + 145, Erle Potaſowe + 3750, Kijewski — 1900, Puls 210, 


zent des normalen erhöht werden. 


Ebenfalls erhöht werden ſoll[ Spieß + 700. Chodorsw + 4100, Czersk + 750 (III. Em. ), Mi⸗ 


auch der Zoll für elektriſche Kjolierleitungen mit Aus⸗ chalöw + 1075, Czeſlocice — 4000, Tow. Fabr. Cukru + 4478, 


nahme der Leitungen für Starkſtrom. 


Die Ausfuhr aus Oberſchleſten. Die von der Handels- Modrzejow + 76 


kammer in Kattowitz auf Grund der herausgegebenen Waren⸗ 


herkunftszeugniſſe geſammelten Taten weiſen folgende Ziffern für] Zieleniewski + 


den Warenexport aus Oberſchleſien nach dem Auslande in Kilos 


gramm auf: Norwegen 10 000 Rohzink, 800 Gußſtahl; 


Dänemark: 30 160 Rohzink; Frankreich: 800 000 Bretter, Mark 683 300 (272 500), Krone 581 100 (227 500), 


15 000 Stickſtoff; 15000 Rohzink, 31 202 Gußſtahl, 
30 800 Raffin.⸗Zink, 80 812 Eiſenblech; 
England: 76 200 Rohzink, 

20 000 Rohzink; 


Italien: i 
Schweden: 
127 000 Raffin.⸗Zink; 


Rohzink; . 
135 000 Rohzink. 


Schweiz: Oſterreich: 


Kop. Wagla 5850, Cegielski + 600, Fitzner u. Gamper + 6350, 
9 E 00. Pocisk + 315, Parowöz 260, Starachowice 
＋ 2625, Urſus — 700, Zhrardöw + 277 500, Zawiercie + 350 000. 
12 000, Borkowski 450. 
K. P. zahlte am 26. 11. 23 für Goldmünzen 
Rubel 1475 600 (981 000) 
lat. Münzeinheil 
553 400 (227 500), öſterr. Dukaten 6 562 000 (fl. 605 600), belg 


A Die P. K. e 
ün Klammern Silbermünzen): 


60 000 und holländ. Dukaten 6 547 000 (515 000), türk. Pfund 12 583 000. 


Schwedenkrone 768 700 (327 000), 1 Gramm Feingold 1 906 560 
(51510), Dollar 2869 000 (1 311 500), Pfund Sterling 13 960 000 


2000 Raffinzink. An fremden Valuten floſſen daraus zu: Pfund (sh. 285 000), holländ. Gulden 1153 000 (515 000). 


Sterling 31451, tſchech. Kronen 867600, beld. Franken 3605, 


== Die nolniſche Mark am 26. 11. 23. Danzig: 1.995 — 2.005 


Schweizer Franken 12 250, ſchwed. Kronen 145 700, ital. Liren | (Parität: 500 000), Ausz. Warſchau 1.795—1.805 ‚(Perität: 


141 977, Dollars 8281. KEN, N 
Wirtſchaft 

F Zollerleichterungen für beſtimmte Artikel. In einer der 
letzten Sitzungen des Zölkomuees ſtanden An ſräge der Induſtriellen 
zur Beratung, die darauf hinaus gingen, die Zollerleichferungen 
ür eine Reihe von Artikeln aufzuheben und Erleichterungen für 
Notenletitern. Antimonoxyd. Veſtandieile von Bergwerks lampen. 
cleliruchen und Benzin ſampen ſowie für Papier matrizen ein utühren 
F Polniſchſchwediſcher Hande! svertrag. Demnächit wird N 
lander, der Generaldirektor des Exporteurverbandes in Stock⸗ 
holm, eines der größten ſchwediſchen Induſtrieinſtitutionen, das 
kürzlich in Stockholm und Göteborg eine Delegation polniſcher 
Ingenieure zu Gaſte hatte, nach Polen kommen und mit ihm ver» 
ſchiedene Leiter einiger Schiffahrtsfirmen, die die Abſicht haben, 
im Zuſammenhang mit dem jetzt in Ausarbeitung befindlichen 
Projekt für den polniſch⸗ſchwediſchen Handels ver⸗ 


machen. $ 


Geldweſen. 


Wschodnia“ meldet: „Auf dem 
Die vom Senat mit ſehr hohen Steuern in Dollar und Gulden 
. Ye Wechſelſtuben haben faſt alle ſchließen müſſen. 
an 

Kündigungen vornehmen. Die Lage in der Induſtrie iſt 
große Aufträge aus Japan erhalten haben, machen die Induſtrie⸗ 
unternehmen eine Kriſe durch, die eine ſtändige Zunahme der 
Arbeitsloſigkeit im Gefolge hat.“ Inwieweit hier eine Tendens⸗ 
meldung vorliegt, läßt ſich im Augenblick nicht nachprüfen. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Konczak u. Wiatrolir T. A. Likörfabrit in Krotoſchin. Unter 
iefer Firma ift in Krotoſchin eine et mit 1 8 5 Aktien⸗ 
apital von 500 Millionen Mfp. gegründet worden. Die A.-G. 
beſitzt 120 Morgen Land, in der Nahe des Bahnhofes gelegen. Da- 
ſelbſt befinden ſich 23 maſſive Gebäude, eine Brennerei, vollſtändig 
betriebsferteg, ferner ein mehrſtöckiges Gebäude, in dem fith die 
Vureaus, Expedition, Deſtillation, uſw. befinden. Das Gebäude 
hat eine Front von 300 Metern. Ferner befinden ſich dort maſſive 
Gebäude, eine Villa von 16 Zimmern. Speicher, Ställe, Wagen⸗ 
remiſen, Tiſchleren, Schuppen, Arbeiterwohngebäude. Das Lager 
an Halbfabritaten, Rohſtofſen und Fertigfabrikaten beſitzt einen 
Wert von mehreren Milliarden. Die Bank Zjednoczenia hat die 
Ausgabe der Aktien übernommen, die in beſchränkter Anzahl mit 
15 000 Proz. Intereſſenten angeboten werden. 


Vom polniſchen Holzmarkt. Die für den 1. Dezember “ange⸗ 
kündigte Erhöhung des Eiſenbahntariſs um 200 Prozent hat in 
Holgkaufmanngteg en Konſternation geſchaffen. Der inzwiſchen 
beigelegte Ausſtand im Danziger Hafen verurſachte eine Hemmung 
des Holztransports. Die Nachfrage nach Rundhölzern und ganzen 
Holzbeſtänden war beträchtlich. Die neue Einſchlagskampacgne ift 
in vollem Gange. Die letzten Prerje waren in Tauſenden loto 
Waggon Verladeſtation in den Produktionszentren folgende: 
Eichene Stammklötze, gerade und glatt, Tiſchlerſorte, mehr al 
30 Zentimeter mittl. Durchmeſſer, ohne Rinde: 12 000—14 000 
nach Qualität; für den Expork ohne Fehler 1700018 000; Eiche, 
Mittelſorte, in ganzen Längen mit Knorren, ohne beſondere Aus» 
ſctzungen bei größerem Angebot 7000—9000 je nach Güte; Four- 
niereiche I. Sorte, glatt, gerade und feinädrig, von 40 Zentimeter 
Durchmeſſer am dünneren Ende, 27 00029 000 bei geringem Ans 
gebot. Das Intereſſe von ſeiten der Exporteure feft, Eſchene 
Telegraphenſtangen in Exporlausmaßen 10 000—11 000. Tiſchler: 
Stammklötze guter Sorte bei feller Tendenz: Ulme 9000—10 000, 
Rüſter 10 00011 000, Weißbuche 8000—8500, Birke 5000—5500, 
Pappel 7000—8000, Ahorn 9000-9500, Erle 7000—8000, Eiche 
12 000—183 000, Buche 5500—6000 in kleinen Partien, Export- 
material erlangte je nach Güte um 50—100 Prozent höhere Preiſe. 
Kieferne Stammklötze für den Export, gerade, unſortiert, teilweiſe 
unterlaufen, 9000 —10 000 bei geringem Angebot (Durchmeſſer am 
dünneren Ende von 25 Zentimeter aufwärts), Fichte und Tanne 
für den Export, mehr als 12“ Länge, 12° Breite 15 Prozent billiger. 
Kieferne Säge⸗Langhölzer ohne beſondere Ausſetzungen bon 
6 Zentimeter 1 am dünneren Ende 6500—7500 bei ſtar⸗ 
ker Tendenz, fichtene und tannene 6000—6500. Kieferne Telec: 
graphenſtangen in Exportausmaßen 7000—8000. Grubenholz bei 
fefter Nachfrage: Exportſorte 4200—4500, für den Inlandsmarkt 
bis 4000. Auf dem Danziger Markt wurden infolge des Streits 
bedeutendere Umſätze nicht getätigt. Eſpenholz für Streichholz⸗ 
fabrifen im Inlande wurde mit 9500 bezahlt. Fichtenholz 
für Zelluloſe und Holzmaſſe kam trotz des verhältnismäßig teuren 
Tarifs und trotz verringerter Nachfrage in Oſtpreußen auf 4000 
pro Raummeter. Geſägtes Holz: Engliſch beſchnitlene Kiefern⸗ 
bohlen, uniortierte Deals und Vattens in aktuellen Ausmaßen 
23 000—23 500, unſortierte Fichten⸗ und Tannenballen 12 bis 
15 Prozent billiger, kefernes Bauholz, engliſch beſchnitten, 18 000 
bis 18 500, Fichte und Tanne um 12 Prozent billiger. Unſortierte 
Madriers und Baltings aus Fichte und Tanne für den Export 
nach Frankreich 18 000—19 000: kieferne eee eee 
unbeſchnitten, 13000 —14 000, beſchnittene für Zimmerleute 9000 
bis 10 000, fichtene und tannene kamen auf 9000. Kieferne Halb⸗ 
zöller zu Kiſten 10 500—11 000, in Fichte und Tanne billiger. Ves 
ſchnittene Tiſchlerbretter in Eiche, ausgeſuchtes Material für den 
Export, ohne Knorren und Fehler 36 000 —38 000. Gewöhnliche 
Eiſenbahnſchwellen in Kiefernholz für breite Spuren 750—800 
icto Linie, zum Export 1250—1800, kieferne Doppeltſleepers 2600 
bis 2700, eichene Einzelſchwellen 14001550, in Buche 1050—1100, 
belgiſche Rundhölzer 2000—2700 pro Stück. Brennſcheite (trockenes 
Kiefernholz) bis 40 000 pro 10 000 Kilogramm loto Waggon. 


die Nevifion des polniſchen Zolltarifs. Am 15. d. MIS.| Kurs ettel mit 3 600 600, nachdem der Kurs von 3 750 000 bereits 
and in Warſchau eine Sitzung des Zollkomitees ſtatt. Der erreicht war. Das engl. Pfund iſt mit 16 100 000 notiert, der 


trag ſich mit den Wirtſchaftsverhältniſſen Polens vertraut zu 


Von den Märkten. 1 


555 500), Wien: Ausz. Warſchau 200—240 (Parität: 45.50) 
Vudapeſt: 0.40—0.60 (Parität: 20.00), London: Ausz. Bat 
0. 0000087 (Parität: 11 500 000), Neuyork: Ausz. Warſchar 
0.00004 (Parität: 2 500 000), Prag: 11.25—12.75 (Parität: 83 850) 
Ausz. Warſchau 12.25—13.75 (Parität: 77 000), Zürich: 0.0005 
G., 0.0003 B. (Parität: 500 000 G., 833 393 B.). 

= Berliner Värſe vom 26. November. (Amtlich. Kurſe in 
Millionen Deko. Wien und Ojenpeſt in 1000 Mfd.) Amſterdam 1 596 000, 
Kopenhagen 738 150. Helſingſors 107 730. London 18 354 000, 


a * 


9 | Pennor! 4189500, Paris 227430 Schweiz 730 170 Spanien 546 630. 


Liſſabon 155510, Ravan 1985 C00, Wien 58 882, Prag 121 698. 
Ofenveſt 219 455, Italien 181545. 

E Oft deviſen in Berlin v 26. 11. Aus zahlung Warſchau — 
Bulareſt 20895 G., 21105 B., rev. 2 Proz., Riga 16872 G., 17128 B. 
ren. 5 Proz. Reval 11910 G., 12090 B. rev. 5 Proz, Sowno 415800 G. 
424 200 B., rep. 3 Prov., Kattowitz 1333 G. 1367 B., rev. 7½ Proz. 
Polennoten —. Leitiſche Rubel 16087 G., 16 913 B., Eſtniſcht 
Mark 11310 G., 1189) B., Litauen 404 985 G., 407 015 B. 

== Wiener Vörſe v. 26. 11. 23. (Polniſche Werte in 1000 Kr. 
Mraenica 174—180, Tepege 79—84, Montany. 185, Zieleniewski 


Z Intereſſe in Danzig für polnifhe Effekten. Die „Ageneja 290, Apollo 835, Karpaly 474. Nafta 450, Galicia 25 500. Sodnica 
Bado Danziger Effektenmarkt hat 1510, Lumen 67, Bank Hipoteczuy 18, Kolej Póln. 20000, Nafig 
ein ziemlich ſtarkes Intereſſe für polniſche Aktien eingeſetzt. 2490, Lwow—Czern. 376, Bank Makopolski 20, Rakſzawa 118. 


E= Züricher Vörſe v. 26. 11. 23. (Amtlich.) Neuyork 5.728 


el t Einige 4 ES 25 Zar! 8 3 08075 N 5 Š 

en mußten infolge Verringerung der Frequenz eee fee Se 25.01, Paris 31.15, Wien 0.008075, Prag 16.725, Mailand 
dig l a ie iſt ſehr 218.25, 
ſchwierig. Mit Ausnahme der Nagelfabriken, die verhältnismäßig ee 74.40. Bukareſt 2.80, Berlin 75, Belgrad 6.50, Athen 9.20, 


Brüſſel 26.85, Budapeſt 0.03025, Sofia 4.45, Amſterdam 
Chriſtiania 83.75, Kopenhagen 101, Stockholm 150.75, Ma 


Konſtantinopel 3.17. 

+ Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Warſchaue; 
Dollarkurs der Vorbörſe vom 28. 11. 23 (1 Dollar = 4.20 Golde 
mark) 905 000 Mkp. . 


Warſchauer Vorbörſe vom 28. November. 

Deutſche Mark ——. Dollar 3 600 000-3 800 000. Engl. 
Bfun d 15770000. Schweizer Franken 630 000. F$ rana 
zöſiſcher Franken 195 500. 


a ~ g 
Warſchauer Börſe vom 27. November. 
Deviſen: 
Belgien, . . . 176 000 —172 500 Paris 205 000 
Berlin und Danzig Prag.. . 107 850—106 000 
London . 16 450 000-16 100000 Schweiz.. . . 658 000—648 500 
Neuvork . . 3 750 000 —3 600000 Wien 53,7552. 00 
Holland mme 
Gold frank . . 717300 Stotybons 550 000-565 000-549 500 


Danziger Millagskurſe vom 28. November. 
1, Million poln. Mark . . 2— Gulden 
1 DollauCCCWCWck᷑cc . 580 


* 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreideborſe 
vom 28. November 1923. 


Fr . (Obne Gewähr.] 3 
K Die Großhandelspreiſe deen. ſich für ar Kg. bet ſofortiger Waggonr 
eferung. 9 
Weizen .. 8 500 000 - 9 500 000 1 weizenkleie 4000 000 
Roggen .. 5 800 000 6 100006 | Roggenkleie . . 3 700 000 
Werenmeh! 15500000 - 16500000 ‚Fabrılfartoffeln 1 200 000 


Roggenmehl 9 000 0LO— 9 500 00u 
Gerſte 5 500 000 
Braugerſte 5 600 0006 100 00t 
Hajer . . . 5 800000 - 6 100 b 
Kleine Zufuhren. — Tendenz: 


Poſener Viehmarkt vom 28. November 1923. 
(Ohne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

1. Rinder: I. Sorte 22000000 M. 11. Sorte 19 000 000 
M., III. Sorte 1509 000 M. — Kälber: I. Sorte 26 000 000 M., 
II. Sorte 22 000 000 M., III. Sorte 18 000 C0020 000 000 M. 

U. Schafe 1. Sorte 0 000 000 M., II. Sorte 16 000 000 M. 

III. Schweine: 1. Sorte 36 0% 00) M., II. Sorte 33 000 000 
M., II. Sorte 26 000 000-29 000 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 24 Ochſen, 149 Bullen 196 Kühe 261 Kälber 
1528 Schweine, 81 Schafe 16 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. > 
— nn —.— — —.— ä — 


f Geſchäftliche Mitteilungen. 
„= Die Handelsſchule in Poſen, ul. 27. Grudnia 4 (Garten- 
villa), beginnt in allen Abteilungen mit neuen Kurſen unter 
gleichzeitiger Berückſichtigung der landwirtſchaftlichen Fächer und 
des polniſchen Sprachunterrichts. Anmeldungen können auch in 
dem Privatburcau des Direktors, Sw. Wojciech 29 (fr. St. Adalbert: 
ſtraße) täglich von 2 bis 3 Uhr erfolgen, 


——— . — nr E E SE EAE 
* 4 ba 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 
BUB E E y 
Qauptjdrtitlertung: Dr. Wilhelm Locwenthat, 
Verantwortlich: für Polen und Tfleuropa Dr. Wil helm Loe 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Marten 
Meriter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechts meyer; 
für Handel und Wiriſchaft und den übrigen unpolktiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenten M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckere: u. Vetlagsanſtalt, T. A, 
Jämtlich in Ponai, 


Roggenſtroh loſe 300 000—380 006 

r gepr.600 000 - 760 000 

Heu, loſe . 400 000-500 000 

„gepr. 800 000-1 000 000 
ſteigend. 


— VPoſener Tageblatt. 4 
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3 [Rene deutſche . 


unden mit landwiriſchaftlichem Ant 


Buch ge Rechnen, Handels 

Sten 8 Ma a nenie reiben „m dels aber 0 
lehre. ſel⸗ n Bun tion albtonomie, 
Wirtſchaftsgeogr eh * 3 nie Fra göni 
Sa e dur as azis uiw 


Die Hypotheken der nachstehend aufge- 1 
fünrten deutschen Banken und Institute ef 
4 können bei uns zurückgezahlt werden: | sehen e Beuönia Lema 


Bayrische Hantbelsbank, München. Berliner Hypofhekenhmk-A.-G, Berlin. 1 — — 
a . 8 . wi Lee i Jittergäter 1 und Landler 
ontsche Grunderesitbuak, Cong. Danische Hunoihehonbunk-A-G,, Berlin. dan. u. meter en. zlegelelen, 
Deutsche Aypekeniuk, Meiningen. Mypolbekenbenk In Mambwe. 2 ee 7 

Frünklurter Kypotheken-Credit-Verein, Frunklurt aM. g Kommissionsgeseilt St, Jar, 

man 10 3 ern! nn gro) Berlin. 
endesvorsicherunesanstult Gostpreussen (duft 

Machlenbuische Hypotheken- und Gere, Schwer. | Il 1 
Penstonskasse Kür dle Ife der Preussisch -Bessischen Eisenbahn- f iaag Beng, ger 
Preußische Boden-Credit-Aktlen-Bank, Berlin. ee 


gemeinschaft, Renin. 
\ Preußische Contzul-Boden-Eredit-Ahllen-Gesellschaft, Berlin, | | 28/80 Mercedes, 55 == 
— ET Hude. pr no eren deln.“, een Er. 
= Rönlgsherger Ban leber. breusiscke Plunuhrie ern. — 
1 Preußische Rentenuarsicherungsanstalt, Berlin, x rare Sr 9 5 
Fee —— 2 Karen ner 
chlesische Boden-Cre on-Dank In Breslau. | 
| Gestpreußische Provinzlalhilishusse (Guck), Erich Christoph, 
i Deutsche Piandhriefanstait (Bozunü),  Stadtspurhasse Drossen. Gdaßsk, Mtb 2 . k. DIA 
= Kreissparkasse Jülerhos. Kreissparkasse Niugurd. Rrelsspurkusse Sprollau. 
© Studisparkusse Ziüllichau. Siadtsparkass Nlemeok, Studisparkasse Rees, 
1 Stadispurkasse Hüncheberg. "Stadtsparkasse Jerichon, 
Stadtsparkasse Sonnenburg. Liadtsparhasse Woldenburg. 
Kreissparkasse Gr. Wartenberg, Stadispurkasse Freystadt. 
Eauptsparkasse des Markerafentums Niederlausitz zu Lübben, 
Stadtsparkasse Schwiebus, - Stadtsparkasse Schkeuditz, 
Studtsparhnsse Delttsch. Stadtsparkasse Gütersloh, 
Stadtsparkasse Ratzahuhr, Stadtsparkasse Soldin. 
Stuctsparkasse Osterwieck| Harz. Stadtsparkasse Rodenberg. 
Stadtsparkasse Rembere Halle. Stadtsparkasse Duuers ad. 
Stadtsparkasse Lippehne, Stadtsparkasse Treklurt. 
Kreissparkasse Lühbecke, Kreissparkasse Oledenbrück. 
Kreissparkasse Warendorf. Kreissparkasse Herford, 
Sparkasse ner ländlichen Gemeinden der Soester Börde, Soest, 


000 Doti: 


Gelegenheitskauf! 


r Meudt ebene 


oppelt, 35 Meter lang. 170 mm breit, ſoſort 


unter & Brathuhn, Portal. . 


„Gummiſchuhe 

i allerbeſie Oualität) 
Tretorn — EP rein = — Harburg — Wien 
; zu günſtigen Preiſen liefert 
e W. Schlonski duden 


En gros Gummi — techn. Betarfearikel En gros 
ka 8. i 


erſparſt viel, wenn 


- gon in gonje idrate 
> Ci Shot „tat 
> Nitsche 1 Sp., 


Maschinenfabrik, Poznań, św. Marcin 33. 


| Fenster- Glas 


Kreissparkässe Namslau. Städtische Spar- und Leinnasse Plön. 
Stadtsparkasse Gräfenhälnichen. Stadtsparkasse Frankenstein. Glaserkitt 
Kreissparkasse Ibure. Kreissparkasse Dannenberg. Ornamanb Kathedral: Rohs uch serin Draht 
Randower Kreissparkasse, Steilin. Polais Biuro Sprzedaży Szia 111 10. 


Kaufe laufend für ? 
bebiga Papiernia Tow. * 
den Do 


| Altpapier 


Nofdniite, Kontobucher, Nopierb 


| KOMUNALNY BANK KREDYTOWY | 


IO w Poznaniu 
A Instylueja Bankowa Prawa Pub.iezuego o Pupilarnej Fexnosel. 


Rorsabfäle uniw. zu günſtigen nn . 
MM Józef Kasprzak, Poznan, 

; Hurtownia Papiern, ? 
ul Rsoczypospolitej 3. Telephon 56-07. K 


